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Perlaments bete SER 
x # Berlin, 26. Mai. 
= 25 l Sitzung der Branntwein Lommiſſon iſt e 
aß au i ie trums den aufgethan 
hätte. Und nee ee allein die an Zahl fare 
ſondern zugleich auch diejenige, auf deren 
Während alle anderen Fractionen ſich Mühe gegeben haben, über⸗ 
wiegend oder ſogar ausſchließlich Mitglieder zu entſenden, welche die 
Materie beherrſchen, ſcheint beim Centrum ungefähr der entgegen⸗ 
geſetzte Geſichtspunkt maßgebend geweſen zu fein. Graf Hompeſch ift 
ein liebenswürdiger und ſehr genehmer Präfident der Commiſſion, 
der Routine in der Leitung der Geſchäfte hat, aber noch nie, weder 
im Plenum, noch in einer Commiſſion, eine ſachliche Meinung ver: 
treten hat. 
ſehr geeignet, als 
= in 6 aus entgegengeſetztem Grunde nicht, da er parlamentariſch 
ein völliger Neuling iſt. Mosler, ein gelehrter Theologe, würde die 
Fraction in ane ſehr gut vertreten, 
Spahn un un, wenn es ſi i 
5 handele. Herr von Kehler, der ie E T 
mania“, ift von jeher ein ſchweigſamer Mann gewefen, und fo "bleibt 
nur Graf Chamare übrig, von welchem man eine Aeußerun zur 
Sache een 1 85 Alle finanziellen und voltzwirlhſchaftlichen 
e A ee fih von der Commiſſion fern gehalten, vor 
1 In. Was dag beben si Landtagsmitglied in der Stadt 
Augen Umfänben. ift bas Centrum gt ncht in Stade, zur bor 
derung der Sache mitzuarbeiten Die Annahme des Entwurſz in 
der vorliegenden Faſſung iſt aus eſchl die C vati öchten 
gern Amendements einbringen E 1 w le nn 5 0 gri fie 
wiſſen, wie fih das a ſtellt i k dab Er t um will ſich nicht 
eher demaskiren, als es weiß wie ið die onfersaien ſtellen 
Möglich if, daß in einem gegebenen Augenblicke ftatt der bisherigen 
Commiſſionsmitglieder Ergänzun . den Vordergrund Keen 
und daß ſich alsdann die Situation etwas klärt. 

Herr von Scholz ließ ſich durch keine Wendung der Debatte dazu 
verleiten, über die finanziellen Abſichten der Regierung mehr Licht zu 
verbreiten. Das S ä 

treben der Parteien, welche unter allen Umſtänden 


Etwas zu Stande brin öht ichtet ld in Roh⸗ 
ſpiritus⸗Monopol se Vo 


Die Trauerfeierlichkeiten für Nanke. 
i w. Berlin, 26. Mai. 

Würdig des großen Todten, deſſen Heimgang die Berliner Hod- 
ſchule und mit ihr das weite Reich der Wiſſenſchaft in dieſen Tagen 
in tiefe Wehmuth verſenkte, geſtaltete ſich der impoſante Trauerzug, 
der heute in der Stille des Abends Leopold von Ranke's ſterb⸗ 
liche Hülle zur letzten Ruhe auf dem einſamen Friedhof in der 
Sophienſtraße geleitete. Die Studentenſchaft Berlins war vollſtändig 
erſchienen, um dem Entſchlafenen das letzte Ehrengeleit zu geben. 
Angeſichts des Todten war aller Hader, alle Zwietracht vergeſſen; 
Corps und Burſchenſchaften, die Landsmannſchaften und Verbin⸗ 
dungen, der „Verein Deutſcher Studenten“ und die „Freie Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereinigung“, alle waren gekommen, um einmüthig in dem 
Schmerz um den Heimgegangenen noch einmal ſich um ihn zu ſchaaren. 
Und mit ihnen waren die Lehrer der Berliner Hochſchule, die Collegen und 
Freunde des Verſtorbenen, hervorragende Vertreter der Kunſt ze. erſchienen, 
um dem Abgerufenen die letzte Ehre zu erweiſen. Nur eine kleine 
Anzahl Leidtragender hatte ſich im Trauerhauſe ſelbſt eingefunden. 


rtg 7 Mark 50 Pf. — Iujerkon 
Pf., Reclame 


Von den Familienmitgliedern mußte auch heute die Tochter Mara, | würdigen Schmuck angelegt. Hohe, bis zur Kanzel hinaufreichende hat. 


Wie Dani das Glück fute.) NO 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


Mein armer lieber Dani, Haft Du viel Schmerzen? fragte fie; 


da „ zucht bleiben; tannſt Du ſtehen, wenn ich Dich füge? 


Ihr feid fari, Mademoiselle: ich i 
4 : glaube ja. 

„Seinen pra 1 50 den Hals zog ſie ihn empor, und an ihrem 
Körper hängend, legte er die wenigen Schritte bis zu dem Pavillon 
zurück und iger fi) auf einer Chalſelongue ausſtrecken. Auf dem 
Tiſchchen fand eine Flasche Wein; Pelagie hielt ihm das Glas an 
die Lippen, und er trank begierig. 

Pelagie, Ihr feid gut, ſprach er leiſe und flop die Augen. 

Dieſen Augenblick benutzte ſie, um ihre vertraute Magd Babette 
zu wecken, mit deren Hilfe fie aus Leinwandſtücken dem Verwundeten 
einen Nothverband anlegte. Der aufgeſchreckte Mathieu warf ſich auf 
ein Pferd und holte den Arzt. Inzwischen fap Pelagie neben Dani, 
und unbekümmert um die Anweſenheit der Magd ſprach ſie zu ihm: 

Du darfſt nicht nach Claudon gebracht werden; hier ſollſt Du 
bleiben und ich will Dich pflegen. Denn ich bin ja ſchuld, daß das 
Scheuſal Dich tödten wollte. Er muß in Darney an der Thür ge- 
horcht haben, daß er Dir aufpaſſen konnte. 

Möge er laufen, ſo weit der Himmel blau iſt; ich weiß jetzt doch, 
daß er nicht mehr kommt, bemerkte Dani mit ſchwachem Lächeln. 

Nach einigen Stunden bangen Harrens langte der Doctor an 
und verband die Wunden regelrecht. 

ademoiſelle Poirier, nicht auf jeder Ferme it man fo beforgt 

Patient a Knecht, fagte er iu der ängſtlich Fragenden; weil dieſer 

1 einen robuſten Körper hat, iſt er wahrſcheinlich durchzubringen; 
ein Inderer hätte an einem ſolchen Stiche genug gehabt. 
tansport des Verwundeten in das Gaſtzimmer des Haufes 
eg er den Bauer. Er zeigte gar nicht das Erſtaunen, welches 
5 ea 15 unbebingt verdiente. Kopſſchüttelnd äußerte er 

0 — 

Pelagie, Du komm 325 in den Kalender, als unter die Haube. 
Was 3 y; > Claudon und Darney alles zu erzählen willen! 

a aus du a Bene heiter je SA Sr 

Würde doch nichts nütz mir zum Maire. Haft Du etwas dagegen 


) Nachdruck verboten. 
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Stellung Alles ankommt. Trauerhauſe Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel, Geheimrath Dr. 


bequemer haben können. 


en; im übrigen hätteft es vor zwei as 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


durch Krankheit verhindert, der Beerdigung des geliebten Vaters fern 
bleiben. Unter den übrigen Familienmitgliedern, die ſämmtlich an⸗ 
weſend waren, bemerkte man noch den aus Braunſchweig eingetroffenen 
Adjutanten des Prinz⸗Regenten von Braunſchweig, Prinz Albrecht 
von Preußen, den Hauptmann von Gieſewald; ferner erſchienen im 
Althoff 
vom Cultusminiſterium und die Bezirksvorſteher des Stadttheils, in 
dem Ranke 40 Jahre gewohnt, mit der Amtskette um den Hals. 
Zahlloſe Kränze waren zu den geſtern bereits genannten hinzu⸗ 
gekommen. Der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz Wilhelm 
hatten prachtvolle Lorbeerkränze von rieſenhaften Dimenſionen 
geſandt. Von Ranke's langjährigem Verleger Geibel war ein 
Kranz mit der Widmung: „In unoverbrüchlicher Verehrung“ 


Dieben ift der Senior der Fraction und darum nicht eingetroffen. Der Profeſſor der Chirurgie Dr. Ranke in Groningen 
Führer oder Redner aufzutreten, und Graf Strach⸗ hatte einen großen Palmenwedel gewidmet. 


Weitere Kränze 
waren geſandt von der Mannſchaft der 6. Compagnie der Garde⸗ 
Füſiliere, deren Chef ein Sohn des Entſchlafenen iſt, vom königlichen 
hiſtoriſchen Seminar in Berlin, von der philoſophiſchen Facultät in 
Straßburg u. a. m. Als der Zug der Studirenden vor dem Trauerhauſe 
anlangte, begaben ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes und die Chargirten 
der einzelnen Corporationen in die Wohnung Ranke's, um die drei Atlas⸗ 
kiſſen, auf denen des Verſtorbenen Orden lagen, und die nicht den 
Sarg ſchmückenden Kränze und Palmenwedel in Empfang zu nehmen, 
die dann von ihnen im Zuge getragen wurden. Punkt 126 Uhr 
ſetzte fih der gewaltige Leichenconduct in Bewegung, nachdem vorher 
der Sohn des Entſchlafenen, Prediger Otto von Ranke, an dem 
Sarge einige Segensworte geſprochen hatte. Voran ſchritt das Muſikcorps 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, das zuerſt die Melodie: „Jeſus 
meine Zuverſicht“ und dann den Chopin'ſchen Trauermarſch ſpielte. 
Es folgten die Träger der Orden des Heimgegangenen, rechts und 
links flankirt von Chargirten in vollem Wichs, hinter ihnen kam 
der Parade⸗Leichenwagen. Von den vier Eckſäulen deſſelben hingen 
ſchwarze Roßhaarwedel herab, eben ſolche Wedel zierten die vier 
Pferde, die den Wagen zogen. Die Säulen deſſelben waren durch Lorbeer⸗ 
gewinde untereinander verbunden und an den Seiten über der lang 
herabwallenden, goldbordirten Tuchdrapirung hingen zahlreiche Lorbeer⸗ 
kränze mit weißen Atlasſchleifen. Hinter dem Wagen folgten zu Fuß 
die beiden Söhne, der Schwiegerſohn und die anderen männlichen 
Verwandten des Verſtorbenen und mit ihnen etwa zehn feiner beſten 
Freunde. Ihnen ſchloſſen ſich die Profeſſoren der Berliner Hochſchule, 
an ihrer Spitze der Rector Prof. Dr. Kleinert mit der goldenen 
Amtskette und die 4 Dekane, an. Unter den Profeſſoren bemerkten 
wir Mommſen, von Helmholtz, Hirſchfeld, Schmidt, Prediger Lisko, 
Sybel ꝛc. Dann kamen die Galawagen des Kaiſers, der Kaiſerin, 
des Kronprinzen, der Kronprinzeſſin und hinter ihnen in der erſten 
Trauerkutſche Oberhofprediger Dr. Kögel mit den beiden Schwieger⸗ 
töchtern Ranke's, in der zweiten die treue Dienerin des Entſchlafenen, 
Frau Lobbe. Nun reihten ſich die ſchier endloſen Schaaren der aka⸗ 
demiſchen Jugend an. Voran ſchritten die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
dann folgten die Vertreter der techniſchen und landwirthſchaftlichen 
Hochſchule und der Bergakademie und nun die faſt unzähligen Corpo⸗ 
rationen der Univerſität. Den Reigen eröffnete der „Akademiſche 
Turnverein“ mit den „Freien Vereinen“ und dem „Verband der 
Wiſſenſchaftlichen Vereine“. Es folgte der L. C., die Gymnaſtal⸗ 
Verbände, der „Akademiſche Schachelub“, der D. C., S. C. und nach 
ihnen eine endloſe Reihe von Wagen. So bewegte ſich der 
Zug die Luiſenſtraße, Neue Wilhelmſtraße, die Linden entlang, am 
Palais des Kaiſers und der Univerſität vorbei nach der Sophienſtraße. 


Die altehrwürdige Sophienkirche hatte einen der ernſten Feier 


unter den Fingern weg. 

Der Wirth im „ſchönen Kanonier“ wußte bei Zeiten, warum das 
Bett ſeines Knechtes dieſe Nacht leer geblieben war, und am Mittag 
erklärte er ſeinen Kaffeegäſten mit etwelcher Genugthuung: 

Sowie ich dieſen Elſäſſer zum erſten Male ſah, ſagte ich: Wenn 
der auf die Ferme Poirier kommt, giebt es etwas zu hören. Es iſt 
nur gut, daß die fünf Flaſchen des Poſtmeiſters bezahlt und getrunken 
ſind, jetzt hätte ich verloren; denn der Burgunder iſt gründlich weg⸗ 
gebiſſen. 

Wo mag er wohl ſtecken? 

Der iſt ſicher durch den Wald von Martinville der Haute⸗Saone 
zu. Große Angſt braucht er nicht zu haben; die Mademoiſelle Pela⸗ 
gie zahlt dem Gendarm kein Trinkgeld, daß er ihn hole, und ohne 
das erhitzt er ſeinen Gaul nicht. 

Monſieur Etienne, glaubt Ihr, daß ſie endlich angebiſſen hat? 

Ganz ſicher, meine Herren. 


Ueber den ſchwarzgrünen Höhen des Waldes von Darney blaute 
ein reiner Junihimmel und die hundstagsheißen Strahlen der Nach⸗ 
mittagsſonne trieben zwei Mädchen von der blendenden Vicinalſtraße 
in den ſchattigen Forſt hinein, der rechts und links davon ſeine kühlen 
Gründe öffnet. Die beiden, Brünette und Blondine, waren von 
Planchotte heraufgekommen und hatten augenſcheinlich die Abſicht, an 
dieſem Sonntag der Cantonshauptſtadt einen Beſuch zu machen. Die 
erſtere legte ſich ohne Umſtände in das ſchwellende Moos und ſtützte 
den hübſchen Kopf auf die eine Hand, während ſie mit dem Taſchen⸗ 
tuch in der anderen ſich die Schweißtropfen von der Stirn wiſchte. 

Marguerite — ſprach ſie unmuthig, die Lippen aufgeworfen — 
heute bei dieſer Hitze nach Darney zu marſchiren, iſt doch eine Dumm⸗ 
heit. Volle acht Kilometer noch; ich ſinke auf dem halben Weg zu 
Boden. l 

Ihre Begleiterin ſetzte ſich neben fie und ſchalt lächelnd: 

Du bit doch ein wetterwendiſches Geſchöpf, Jeannette. 


quält Du mich eine halbe Stunde, daß ich heute ſchon mit Dir gehe, Reichthum wird ihn verführt ; 
3 mt wir morgen gleich eintreten können, und Die Männer ſchauen ja alle aufs Geld, font wären wir längt ſchon 


zuſammen und hüpfte, muthwillig lachend, 


um Arbeit zu ſuchen, 
noch nicht halbwegs giebſt Du den Plan auf. 
bei der Tante im Schatten geblieben. 


ae Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


Jetzt ſtirbt Dir am Ende der Hochzeiter] hinein. 


Da wäre ich lieber | verheirathet. 


Der Plan wird gar nicht aufgegeben, verſetzte eiftig die andere, 
nur, anſtatt daß wir in Alligny oder um Darney herum ſuchen, ſam nach. 
gehen wir nach Droiteval oder Claudon. Sie deutete in die Stämme 


TECH I FFIR WE TE 


zweimal, an den übrigen 
— 


Donnerstag, den 27. Mai 1886. 


Palmen: und Lorbeerbäume umgaben den Altarraum; zwiſchen ihnen 
waren 6 große ſilberne Candelaber aufgeſtellt, die vereint mit dem 
Licht der zahlreichen Kronleuchter ihren matten Schein über die ge⸗ 
weihte Stätte ergoſſen. Altar und Kanzel waren ſchwarz verhangen 
und durch dichte Vorhänge über den Fenſtern wurde das Licht des 
Tages fern gehalten. Lange vor Eintreffen des Trauerconductes war 
die Sophienſtraße für die Menge abgeſperrt. Tauſende waren in der 
Umgebung des Friedhofes verſammelt, um den Trauerzug zu er⸗ 
warten. Die Kirche war in allen Theilen dicht gefüllt. Vor dem 
Altarraum hatte ſich eine zahlreiche, diſtinguirte Verſammlung eingefunden. 
Im Auftrage des Kaiſers erſchien der General:Adjutant von Rauch; 
ihm ſchloſſen ſich die Adjutanten aller preußiſchen Prinzen und zahl⸗ 
reiche Generäle an. Im Auftrage der Großherzogin von Baden 
wohnte der badiſche Geſandte am hieſigen Hofe der Trauerfeier bei. 
Anweſend waren ferner die Staatsminiſter v. Puttkamer, v. Goßler, 
v. Bötticher, Bronſart v. Schellendorf, Dr. Friedberg, Maybach und 
Dr. Lucius, Miniſterialdirector Greiff, Unterſtaatsſecretär Lucanus, die 
Geh. Ober⸗Regierungsräthe von Sybel und Bonitz, Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Graf Eulenburg; als Vertreter der Stadt Berlin, die in 
Ranke ihren Ehrenbürger betrauert, waren erſchienen der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Forckenbeck mit vielen Stadträthen und zahlreiche 
Stadtverordnete, an ihrer Spitze der Vorſteher Büchtemann; ferner hatten 
ſich eingefunden ſaͤmmtliche Mitglieder der Univerſität und der Akademie, fo- 
weit ſie ſich nicht im Zuge befanden, aus Künſtlerkreiſen Adolf Menzel u. A. 
Kurz nach 6 fuhr der Kronprinz vor; ihm folgte bald darauf ſein 
Schwiegerſohn, der Erbprinz von Meiningen. Cultusminiſter von 
Goßler begrüßte die hohen Herrſchaften vor der Kirche, und hier er⸗ 
warteten die beiden Mitglieder des Königshauſes, umgeben von einer 
glänzenden Suite, das Nahen des Zuges. Jetzt drangen die Klänge 
des Chopinſchen Trauermarſches in das Innere der Kirche; an den 
Fenſtern ſah man die Fahnen der Studirenden vorbeiziehen, der Zug 
hatte den Kirchhof erreicht. Als der Sarg vom Leichenwagen gehoben 
wurde, ſpielte die Capelle des Garde⸗Füſtlier⸗Kegiments das „Integer 
vitae“ und unter den Klängen deſſelben wurde der Sarg in die 
Kirche getragen. Voran ſchritten die Träger der Orden und der 
Kränze, die, nachdem der Sarg am Altar aufgebahrt war, rechts und 
links an demſelben Aufſtellung nahmen. Hinter dem Sarge betrat 
der Kronprinz mit dem Erbprinzen von Meiningen das Gotteshaus, 
die übrigen Leidtragenden folgten. Nachdem die Chargirten mit den 
Fahnen vor dem Altar Aufſtellung genommen, begann die Trauer⸗ 
feier mit einem Orgelpräludium, nach welchem der königliche Domchor 
das „Siehe, wie dahinſtirbt der Gerechte“ anſtimmte. Der Sohn 
des Verewigten, Prediger Otto von Ranke, ergriff dann das Wort 
zur Liturgie. Der Domchor fang hierauf: „Ja, der Geiſt ſpricht ꝛc.“, 
worauf die ganze Verſammlung das Lied „Chriſtus, der iſt mein 
Leben“ anſtimmte. Die dann folgende Gedächtnißrede des Oberhof⸗ 
predigers Dr. Kögel knüpfte an die Worte im Propheten Jeſalas 
40, 38 an: „Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, daß ſie 
auffahren mit Flügeln wie Adler, daß ſie wandeln und nicht matt 
werden.“ Auf den Sarg des verdienten Meiſters, ſo etwa begann 
der Redner, der Preußens Ruhm und Geſchichte geſchrieben, hat unſer 
greiſes Kaiſerpaar und unſer kronprinzliches Paar den Lorbeer als 
Zeichen der Verehrung gelegt. Die Berliner Univerſität hat 
eine Zierde, die Hauptſtadt des Reiches einen ihrer gefeiertſten 
Ehrenbürger verloren. Im ganzen Deutſchen Reiche, allüberall wird 
man ſein Dahinſcheiden betrauern; eine Vermeſſenheit wäre es, in 
dieſem Augenblick auf die volle Würdigung Leopold von Ranke's ein⸗ 
gehen zu wollen. Keine Trauerfeier, ſondern eine Dankesfeier ſolle 
es ſein, die heute alle Verehrer des großen Todten hier vereinigt 
Dank gebühre dem Allmächtigen für die reichen Gaben, die er 


eitun 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
ü agen dreimal erſcheint. 


Geradeaus in zwei Minuten ſind wir am Bach und auf 
einem guten Waldweg und von da noch drei Kilometer, kommen wir 
bei Droiteval heraus. 

Dort willſt Du fragen, auf der Ferme Poirier? 

Warum nicht? Ich weiß, daß ſie Leute brauchen. Bei dem 
Maire Etienne iſt es nicht ſchlecht, nur die Köchin hat mich geärgert, 
weil ſie während des Eſſens einem immer ins Maul ſchaut. Aber 
befer ift beſſer. Die Chriſtine war letztes und vorletztes Jahr bis 
in den Auguſt in Droiteval: Die Koſt ebenſo gut und zwei Sous 
Tagelohn mehr. 

Die Frau ſoll ſo böſe ſein. 

Seit ihrer Verheirathung gar nicht mehr ſo arg, wie früher, 


fagen alle von Planchotte, die dort gearbeitet haben. Sie bleibe ges 


wöhnlich zu Hauſe und kümmere ſich um die Leute im Feld wenig. 


Ich möchte doch lieber zu dem Maire in Claudon, verſetzte Mar⸗ 


guerite nachdenklich. 
Ach was! 


wechſelt. 
hat man ſich nie zu beklagen. 

Wollen wir nicht lieber zuerſt in Claudon 
näher zu Hauſe. 

Aber damit war 
raſch auf und zog ihre Gefährtin zugleich empor. 

Komm'! vor allem wird bei 25 — Poirier angeklopft. Ich 
habe dieſen Elſäſſer noch nie geſehen; er ſoll ein ſchöner Mann mit 


einem großen blonden Bart ſein, und ſo freundlich im Umgang, als E 


ob er noch Knecht wäre. Hat Du von der Geſchichte gehört, die 
vor drei Jahren paſſirt iſt? Man hat ſie weit herum erzählt: Er 
wollte durch das Fenſter in die Stube der Pelagie ſteigen, da kam 
ein eiferſüchtiger Knecht, ein Burgunder, dazu und gab ihm zwei 
Meſſerſtiche zwiſchen die Rippen. Zwar 


haben, nicht die Schönheit. Ach Gott! 


Sie nahm ihre Roͤcke 


zwiſchen den Tannen hindurch voraus. Marguerite folgte ihr lang⸗ 


Cortſetzung folgt.) 


Weil in Poirier ein ehemaliger Knecht auf der Ferme 
als Meiſter ſitzt? Das iſt eben das Gute für die Taglöhner, und 
von den Dienſtboten hat in den drei Jahren keiner den Platz ger 
Er weiß, was der Menſch braucht, und bei ſolchen Herren 
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fragen? es ift auch E 


die Jeannette nicht einverſtanden; fie ſprang 


glaube ich nicht, daß er die SE 
Cri häßliche vierzigjährige Perſon aus Liebe geheirathet hat, ſondern den 
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urch den Verſtorbenen der ganzen Welt gegeben. Mit der 
kraft eines unermüdlichen Fleißes verband ſich in ihm die körperliche 
Friſche, mit einer unparteiiſchen, unbeſtechlichen Treue die Gabe, die 
Geiſter zu unterſcheiden, den Herzſchlag auch für das Bedürfniß der 
Gegenwart rege zu erhalten. Ein Lieblingswunſch it ihm leider 
verſagt geblieben, das Schlußwerk ſeines Lebens, die Weltgeſchichte, zu 
Ende zu führen. Aber das, was das Haupterforderniß für den 
Hiſtoriker iſt, wurde ihm im reichſten Maße zu Theil: ein langes 
Leben. Wie hätte er ſonſt die Fülle ſeiner Zeitgeſchichte ſo gewaltig 
auf ſich einwirken lafen können! Ihm war die Geſchichts⸗ 
ſchreibung die Verwaltung eines königlichen Amtes. Er war ein 
Mann der Pietät, keuſch, treu, deutſch, ein treuer Diener ſeines 
Königs, ſeines Vaterlandes. Nachdem der Geiſtliche noch der Liebe 
des Verſtorbenen zu ſeiner thüringiſchen Heimath und zu allen ſeinen 
Angehörigen gedacht, ſchloß er mit dem von Ranke einſt gedichteten 
Liede, das bereits Tags vorher bei der Trauerfeier in der Familie 
das Schlußwort der Gedächtnißrede bildete. Die Liturgie und aber⸗ 
malige Chor- und Gemeindegeſänge ſchloſſen die Trauerfeier. Dann 
wurde der Sarg zum Kirchhof hinausgetragen, wo ihn die Regiments⸗ 
Capelle mit den Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuverficht‘‘ 
empfing. Das Erbbegräbniß der Familie von Ranke, wo die Gattin 
und ein früh verſtorbenes Söhnchen des Heimgegangenen ruhen, war 
mit ſchwarzen Vorhängen drapirt und mit Blumen geſchmückt. Nach⸗ 
dem der Sarg in die Gruft geſenkt, trat der Kronprinz als erſter 
an den Rand des Grabes, um dem Lehrer das Häuflein Erde als 
letzten Gruß nachzuwerfen. Die übrigen Leidtragenden thaten das 
Gleiche und mit einem „Vater Unſer“ ſchied man von der Stätte, 
wo der Neſtor der deutſchen Wiſſenſchaft die ewige Ruhe gefunden. 
Den Schlußaccord, in welchen die Trauer » Feierlichkeiten 
zu Ehren Ranke's ausklangen, bildete abends die pietätvolle Ge⸗ 
dächtnißfeier der akademiſchen Jugend. Die Tonhalle 
war zu dieſem Zwecke in eine Trauerhalle umgewandelt worden; 


Palmen und Lorbeer ſchmückten den Vordergrund, und die Candelaber nehmen nach haben unſere Stadtverordneten ſich geeinigt, 


Spann⸗ 


Deutſchland. 

& Berlin, 26. Mat. [Zum Maurerſtrike. — Ein Ju: 
biläum. — Preßproceſſe. — Wahl unbeſoldeter Stadt- 
räthe.] Nach einer von den Maurermeiſtern gemachten Auf⸗ 
ſtellung erhalten gegenwärtig 5 pCt. der Maurergeſellen weniger 
als 45 Pf. pro Stunde, 45 pCt. bekommen 45 Pf., 45 pët. 
50 Pf. und etwa 5 pCt. mehr als 50 Pf. — In den Kreiſen der 
Feuerwerker und Oberfeuerwerker iſt man lebhaft mit den Vorarbeiten 
zu einer großartigen Feier für das 50jährige Jubiläum des Inſtituts 
des Feuer werks perſonals beſchäftigt. Am 8. September 1836 
iſt durch Königl. Cabinetsordre das Inſtitut für Preußens Heer ge⸗ 
ſchaffen und dieſes iſt ſeither nach einer großartigen Entwickelung eine 
ſelbſtſtändige Einrichtung des deutſchen Heeres geworden. Zu der 
Jubiläumsfeier find nun ſeitens des Feſtcomités Einladungen an alle 
ehemaligen Feuerwerker der deutſchen Armee ergangen, und es läßt 
ſich ſchon jetzt eine überaus zahlreiche Betheiligung erwarten. Am 
Abend des 7. September findet der Empfang und die Begrüßung 
der Feſttheilnehmer in der Philharmonie ſtatt, am 8. September folgt 
ebendaſelbſt ein großer Commers, während der 9. September zu Aus⸗ 
flügen beſtimmt iſt. Bei Gelegenheit des Jubiläums ſoll ein allgemeiner 
Verband aller ehemaligen Oberfeuerwerker und Feuerwerker gegründet 
werden. — Gegen eine Anzahl hieſiger Redacteure ift eine Anklage 
wegen Mittheilung aus der Anklageacte in dem Proceß Sarauw, der be- 
kanntlich vor dem Reichsgericht in Leipzig unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, erhoben worden. Es ſind u. A. angeklagt die Redacteure 
der „Nationalztg.“, der „N. Pr. Ztg.“, des „Reichsboten“ u. ſ. w. 
Als Curioſum verdient erwähnt zu werden, daß ſämmtliche 
Redacteure, mit Ausnahme eines einzigen, bereits wegen 
Preßvergehens und wegen anderer Delicte vorbeſtraft find; der ein⸗ 
zige Unbeſtrafte iſt der ebenfalls angeklagte Redacteur des ſocialiſti⸗ 
ſchen Blatles, des „Volksblattes“, Cronheim. — Morgen findet die 
Wahl von 10 unbeſoldeten Stadträthen ſtatt. Gutem Ver⸗ 
7 Stadt⸗ 


waren mit ſchwarzem Flor umhüllt. Die düſtere Eintönigkeit war räthe, deren Mandat zu Ende geht, wieder zu wählen; neu ſollen 


nur unterbrochen von den zahlloſen bunten Bannern und Fahnen 
der Studenten. Die Halle war von der tauſendköpfigen Schaar der 
Commilitonen dicht gefüllt. Die Ehrenplätze nahmen der Rector 
magnificus, Prof. Kleinert, und der Dekan der philoſophiſchen 
Facultät, Prof. Wilhelm Scherer, ein; zwiſchen beiden ſaß der 
Hauptmann von Ranke. Der andere Sohn des Verſtor⸗ 
benen, Prediger von Ranke, und der Schwiegerſohn, 
Baron von Koge, wohnten mit den Damen der Familien 
in den Logen der Feier bei. Dieſe wurde ſtimmungsvoll einge: 
leitet durch die Klänge des Trauermarſches von Wieprecht. Dann 
ergriff der Hiſtoriker Prof. Delbrück das Wort, um in wenigen 
ſcharfen Strichen ein Bild von dem Wirken des heimgegangenen 
Meiſters zu geben. Nicht nur durch die wunderbare, plaſtiſche Kunſt 
ſeines Styles, ſondern noch mehr durch feine großartige Objectivität 
ſei Ranke der claſſiſche Hiſtoriker geworden. Ja, man könne noch 
weiter gehen und fagen: „In thm ift der letzte Claſſiker dahin- 
gegangen!“ Wie der 22. März 1832, fo ſchneide auch der 23. Mat 
1886 tief ein in das geiſtige Leben des Jahrhunderts; denn an 
dieſem Tage ſei der letzte Repräſentant des Goethe'ſchen 
Geiſtes aus dem Leben geſchieden. Goethe und Hegel waren 
Ranke's Führer, nicht in dem Sinne, als ob er direct durch ſie be⸗ 
einflußt worden wäre; zu Hegel iſt er ſogar in offenen Gegenſatz ge⸗ 
treten, und doch läßt ſich eine gewiſſe Geiſtes verwandtſchaft zwiſchen 
beiden nicht verkennen. Ranke ſelbſt nennt Fichte und Luther 
als diejenigen, denen er am meiſten verdankt; auch Schelling hat 
perſönlich auf ihn eingewirkt. Die Stellung des Meiſters zu ſeinem Volke iſt 
merkwürdig: In der erten Periode feiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit 
wollte man keine objective, claſſiſche Geſchichte. Erſt nach 1870 er⸗ 
kannte man mehr und mehr die tiefe Weisheit des Forſchers, der 
durch die wogenden Weltereigniſſe ſich nicht hatte beirren laſſen in der 
ruhigen Betrachtung der Vergangenheit. Im Jahre 1884 hat er 
ſeine Weltgeſchichte begonnen. Er ſelbſt hat wiederholt geäußert, daß 
er nicht eher an dies Werk habe herangehen können, bis ihm die 
Wiedererſtehung des Deutſchen Reiches die Grundlage gegeben habe. 


Nach den von warmer Empfindung befeelten Schlußworten com- | fteuer aufgehoben und dadurch 


mandirte der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr cand. phil. Löb, 
den üblichen Trauerſalamander. Dann endete die weihevolle Ge⸗ 
dächtnißſeier mit dem Geſang der Strophe: 

„Iſt einer unſrer Lehrer nun geſchieden, 

Vom blaſſen Tod gefordert ab, 

So weinen wir und wünſchen Ruh und Frieden 

In unſres Lehrers ſtilles Grab.“ 


Kleine Chronik. 


Breslau, 27. Mai. 

Tollwuth⸗ Bacterien. Profeſſor Fol in Genf, der Entdecker der 
Tollwuth⸗ Bacterien, theilte in einer Sitzung der Genfer „Société de 
Physique et d'Histoire naturelle“ mit, daß genauere Unterſuchungen die 
Richtigkeit ſeiner Angaben beſtätigt hätten. Nach erneuter Cultur der 
Mikroben iſt es ihm gelungen, die Tollwuth auf geſunde Thiere zu über⸗ 
tragen. Er hat auch an Paſteur die Gehirnmaſſe einer jo geimpften 
Ratte geſchickt, und Paſteur ſtellte feſt, daß dieſer Stoff, anderen Thieren 
eingeimpft, in ihnen die Tollwuth hervorrief. Das Centrum der Wir⸗ 
kung des Wuthgiftes iſt im Gehirn und Rückenmark zu ſuchen. Die 
Giftigkeit des Speichels zeigt große Verſchiedenheiten, das Blut iſt voll⸗ 
ſtändig unſchädlich. Die Verbreitung der Wuth, meint Fol, geſchieht daher 
nicht durch das Blut, ſondern peripheriſch durch die Nerven und Lymph⸗ 
wege. Was die Heilung betrifft, ſo iſt Paſteur der Anſicht, daß das Aus⸗ 
brennen der Wunde die Ausſichten, der Krankheit zu entgehen, verbeſſert, 
wenn es auch keine völlige Sicherheit bietet. Fol dagegen glaubt, daß 
durch das Glüheiſen nur ſchwer alle Punkte erreicht würden, zu denen 
das Gift gelangt, und daß die flüſſigen Desinfectionsmittel, ba fte beffer 
in die Gewebe eindringen, ficherere Ergebniſſe liefern. Fol ift gegen- 
wärtig damit beſchäftigt, in dieſer Richtung Verſuche anzuſtellen. 


Funde von alten Gräbern. Im Orte Schondorf bei Gmunden ift 
man jüngft auf Bene Knochen von Menſchen und Thieren, untermiſcht 
mit Waffenſtücken, ſehr wahrſcheinlich aus keltiſcher Zeit, geſtoßen. Unter 
den Waffen befand ſich ein in ſeinem Gefüge no 1 25 Schwert, 
N. ſeiner Form nach (die Klinge mißt 68, der ri 12 Centimeter) 
wohl ein römiſches fein dürfte. Unter den zahlreichen Gebeinen zeichnen 
ſich durch erſtaunliche Dimenſionen einige ganz wohl erhaltene Ober⸗ und 
Unterkiefer, in denen faſt noch alle Zähne ſtecken, beſonders aus. Von 
dieſem Sandhügel, der ungefähr 50 bis 60 ubikklafter Rauminhalt hat, 
ſind vorläufig, da nur zwei Arbeiter desen find, höchſtens 10 Cubik⸗ 
Klafter weggegraben und ſchon in dieſem verhältnißmäßig kleinen Erd⸗ 
körper hat man ſo viele Funde gemacht, woraus zu pie iſt, daß die 
weiteren Nachgrabungen auf dieſem Terrain, das vielleicht einſtens der 
Schauplatz eines heißen Kampfes zwiſchen Römern und Gingeborenen war, 
naoch vieles Intereſſante liefern werden. Die Gebeine ſowie die Waffen 
liegen nicht tiefer als 2 bis 3 Fuß unter der Oberfläche, weil der Boden 
Bir d hinab fo fteinig iſt, daß er kaum mit den Hacken aufgehauen 
werden kann. ; 


Der Schild Mttila’s. Mit großem Eifer verfolgt der Ungar Kolo⸗ Und wenn Ihr mit Augsburg fertig feid, fo wendet Eure Blicke na 
2 a i Jungſt Königsberg, denn auch dort ſchaltet und waltet ein ärztlicher Waſſerer, der 


man Thaly die Spur einer intereſſanten hiſtoriſchen Reliquie. 


hielt er in Peſt eine Vorlefung über den Schild Attila's, das Horn Lehel's 


gewählt werden: die Stadtverordneten Schäfer, de Neve und der 
elſaß⸗lothringiſche Miniſterialrath a. D. Waſſerfuler. Letzterer hat ſich 
bekanntlich durch feine Schrift über die Ueberbürdungsfrage fehe bez 
kannt gemacht; Stadtverordneter de Nève gilt als Autorität in 
Finanzſachen. Dieſe drei neuen Stadträthe treten an die Stelle der 
Herren Löwe und Kunz, welche verſtorben ſind, und des Stadtraths 
Schmidt, der von Berlin verzogen iſt. 


L. C. [In der Reichstagscommiſſion zur Vorberathung 
des Branntweinſteuergeſetzes] ift die freiſinnige Partei durch 
die Abgeordneten Dr. Barth, Brömel, Dr. Meyer, Halle, Rickert, 
Dr. Witte vertreten. Ferner gehören der Commiſſion an 6 Deutſch⸗ 
conſervative: v. Wedell⸗Malchow, Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin, Ühden, 
Dr. Frege, Frhr. v. Mirbach, Staudy; 2 Reichspartei: Dr. Delbrück, Gamp; 
8 Centrum: Graf v. Hompeſch, Roß, Dr. Moßler, Spahn, Dieden, 
v. Kehler, Graf v. Chamaré, Graf v. Strachwitz; 4 Nationalliberale: 
Dr. Buhl, Oechelhäuſer, Scipio, Struckmann; 1 Pole: v. Mycielski und 
2 Socialdemokraten: Heyne und Kaiſer. Zum Vorſitzenden iſt Graf von 
Hompeſch in Ausſicht genommen. 

L. C. [Die Commiſſion des Reichstages ya: Vorberathun 
des Geſetzentwurfs über die Beſteuerung des Sue 
begann heute 2 unter dem Vorſitz des Grafen von Hompeſch und in 
Anweſenheit ſämmtlicher 28 — 19 2 zunächſt die Generaldebatte über 
den 1. Abſchnitt der Vorlage, d. h. über die Verbrauchsab gabe. 
Nicht nur beide ſocialdemokratiſche Mitglieder der Commiſſion Heine und 
il erklärten fich gegen die Vorlage; ſelbſt der hochconſervative Frhr. 
v. Mirbach erklärte, die Regierungsvorlage bedrohe die Intereſſen der 
Landwirthſchaft und damit zugleich auch diejenigen der Arbeiter. Abg. 
Rickert (dfr.) findet es unbegreiflich, wie eine Regierung, die par 
excellence die Landwirthſchaft vertreten wolle, eine ſolche Vorlage machen 
konnte; die Commiſſion fei einſtimmig in der Ablehnung des Entwurfs. 
Er werde ſich an der weiteren Discuſſion nicht betheiligen, ſolange nicht 
beſtimmte Gegenvorſchläge vorliegen, da doch offenbar Niemand die gegen⸗ 
wärtige Vorlage wolle. Abg. Struckmann (nat.) erklärte den Brannt- 
wein für überhaupt entbehrlich; von dieſem Standpunkte aus erſcheine 
ihm die Belaſtung der ärmeren Klaſſen in ganz anderem Lichte. Er hält 
den Entwurf für zweckmäßig; giebt indeſſen dem Eventualentwurf den 
Vorzug; die vorgebrachten Bedenken ließen ſich wohl beſeitigen. Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz beſtreitet, daß die Commiſſion einſtimmig für die Ab⸗ 
lehnung der Vorlage ſei. Gegen Kayſer erinnert er daran, daß Preußen 
trotz eines ungedeckten Deficits die 1. und 2. Stufe der Staatsklaſſen⸗ 
die Arbeiterbevölkerung von dem 
Druck der directen Staatsſteuer befreit habe. Wenn nicht ſchon 
mehr erreicht ſei, ſo ſei daran der Widerſpruch der Landesvertretung 
ſchuld. Der Finanzminister ſucht alsdann das Bedürfniß weiterer Erleich⸗ 
terungen der Communal- und Schullaſten im Intereſſe der unteren Klaſſen der 
Bevölkerung nachzuweiſen, wobei er die bekannten Verſprechungen, dar⸗ 
unter ſogar die ſtärkere Amortiſation der Staatsſchulden, wiederholt, ohne 
auch nur den Verſuch zu machen, klar zu ſtellen, in wie weit alle dieſe 
Ziele mit den Erträgen der vorgeſchlagenen Branntweinſteuer erreicht 
werden können. Abg. Oechelhäuſer freut ſich über die angebliche Be⸗ 
kehrung der Socialdemokratie, obgleich ſich beide ſocialdemokratiſche Mit⸗ 
glieder der Commiſſion gegen das Geſetz erklärt hatten, ſpricht aber eben⸗ 


und die Streitart des Bator Opos. Bezüglich der beiden letzteren gelang 
ihm der Nachweis, daß fie ſich bis 1688 im Munkacs'er Schatze der 
Rakoczis befanden; hinſichtlich der dritten Antiquität, die man im 17. Jahr⸗ 
hundert für den Schild Attila's hielt und die auf jeden Fall ſehr alt war, 
eruirte er, daß dieſelbe von Maria Szechy im Proceßweg von den Bethlens 
urückgefordert wurde. Im neueſten Hefte des „Szazadok“ erzählt nun 

haly, daß er im einſtigen Zipſer Cameral⸗Archiv ein bisher unbekanntes 


Verzeichniß gefunden, welches die 0 Waffen u. f. w. aufzählt, die Ze 


Slona Zrinyi im Jahre 1688 wegen Mangels an Wagen in Munfacs 
zurückließ, als fie fih nach Wien begab. In der Liſte ift zu leſen: Nr. 24: 
„Attila paizsa, aselbol valo“ (der Schild Attila’s, aus Stahl). Wohin 
die Reliquie ſeither gerathen, iſt nicht nachweisbar. Die Schätze l 
vermuthlich ſpäter ebenfalls nach Wien gebracht, und über deren Schickſal 
könnten vielleicht die im Hofkammer ⸗Archiv befindlichen Rakoczi'ſchen Ver⸗ 
zeichniſſe weitere Aufſchlüſſe geben. 


Heilkünſtler. Ueber das Anerbieten, den Sänger Emil Scaria zu 
heilen, ſchreibt das „Wiener Illuſtrirte Extrablatt“ Folgendes: „Aerzte von 
Wien, wendet Eure Blicke nach Augsburg! Dort lebt ein illegitimer 
Sohn Aeskulaps, ein edler Mann, der Euch Alle übertrumpft und tie 
beſchämt. Er hat von der Krankheit Scaria's geleſen und iſt tief entrüftet 
darüber, daß feine überflüſſiger Weiſe mit Diplomen ausgeſtatteten und 
von den Behörden geduldeten Brüder den Künſtler für unheilbar erklären. 
Der biedere Augsburger hat nämlich vor einigen Tagen an die Direction 
des Wiener Hof⸗Operntheaters ein Schreiben gerichtet, worin er das große 
Wort gelaſſen ausspricht, daß die heutigen Mediciner von Seelenheilkunde 
nichts verſtehen, und daß alle Krankheiten heilbar ſeien, wofür er ſelbſt, 
als Nichtmediciner, bereits die ſchlagendſten Beweiſe geliefert habe. Er 
bittet nun die Direction, ihm Herrn Scaria zu überlaſſen, den er in einem 
Zeitraume von ſechs Wochen unter Garantie vollſtändig herzuſtellen ver⸗ 
ſpricht. Dieſe Garantie beſteht vor der Hand nur aus einem beigeſchloſſe⸗ 
nen Zeitungsinſerat, auf welchem ſich der menſchenfreundliche Herr als 
Heilkünſtler unterfertigt. Es ift ihm, wie er jagt, weder um Geld, noch 
um Ruhm zu thun, er will blos aus uneigennütziger Liebe zur Kunſt einem 
fo vortrefflichen Sänger ⸗das Leben retten; im Uebrigen iſt er jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, — e eines thm freiwillig angebotenen Honorars der Großmuth 
keine Schranken zu ſetzen. Zum Schluſſe ſeines Briefes macht der ſeelenheil⸗ 
kundige Menſchenfreund aus Augsburg folgende, das mediciniſche Doctoren⸗ 
Collegium weiſe belehrende Aufklärung: „Bemerken muß ich noch, daß es 
nicht ſo ſchwer iſt, wie man gewöhnlich glaubt, einen Irrſinnigen zu heilen 
— nur wiſſen muß man es. Die Hauptrolle ſpielt dabei Diät und eine 
richtige Waſſeranwendung.“ — Aerzte von Wien, wie ſteht Ihr nun da! 


Euer ganzes Wirken als einen bodenloſen Aeskulapſus erklärt. Dieſer 
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f Ztg.“: Die Stadträthe in dem uns 


4 7 rem 


falls den Wunſch aus, Abg. v. Mirbach möge beſtimmte Gegenvorſchläge 
machen. Abg. 12 Meyer⸗Breslau (dfr.) weiſt die Aus nil des 
. im einzelnen zurück. Zur Beſeitigung der unteren beiden 
laſſenſteuerſtufen hätte es weder der früheren noch der jetzigen Steuer⸗ 
reform bedurft. Für die Gemeinden ſei eine gerechtere Vertheilung der 
Laſten am wichtigſten; dazu aber bedürfe es einer Landgemeindeordnung. 
Es ſei unerhört, daß ein Finanzminiſter neue Steuern zur Amortiſirung 
der Staats⸗ und Eiſenbahnſchulden fordere. Seit 7 bis 8 Jahren ſei die 
Geſammtheit der — in einer Weiſe ſtärker belaſtet worden, wie 
das bisher in Friedenszeiten nie ftattgehabt; endlich müſſe dem ein Ende 
emacht werden. Wer den Branntwein als ein vorzugsweiſe ſteuer⸗ 
äftiges Object anſehe, müſſe zum mindeſten fordern, daß mit den Er⸗ 
trägen der Steuer andere drückende Laſten beſeitigt würden. Nach 
einer Entgegnung des Finanzminiſters v. Scholz, daß ſeit 1879 
die Steuerpolitik mehr eine wirthſchaftliche als eine fiscaliſche ge⸗ 
weſen, erklärt Abg. Staudy (conſ.), er jet bereit, eine Conſumſteuer zu 
bewilligen, inſoweit das ohne Schädigung der Landwirthſchaft möglich ſei. 
Abg. Rickert erinnert daran, daß Finanzminiſter Hobrecht 1879 nur 166 
Millionen Mark neue Steuern für nothwendig erklärt habe; mehr als das 
ſei bewilligt worden; nichtsdeſtoweniger aber ſeien nur 20 Millionen Mark 
u Steuererleichterungen verwendet. Die Freiſinnigen ſeien bereit, 
en Gemeinden ſelbſt das Recht der Beſteuerung von Brannt⸗ 
wein, Bier u. f. w. zuzugeſtehen: eventuell auch Mehreinnahmen für 
das Reich, aber unter der Voraussetzung, daß die Erhebung der Steuern 
nach Maßgabe des Bedarfs, nach Monatsraten erfolge. Zunächſt aber ſei 
eine ſchriftliche Darlegung über das finanzielle Bedürfniß erforderlich. 
Sinangminifter v. Scholz glaubt, auf dieſes Verlangen keinen Werth 
egen zu dürfen, da die Freiſinnigen ohnehin zum Neinſagen entſchloſſen. 
Ueber die Verwendung der Mehreinnahmen könne er nichts ſagen, da eine 
bezügliche lex Huene noch nicht erlaſſen ſei! Zunächſt würden dieſelben 
den Kreiſen zu überweiſen fein. Der Finanzminiſter weiſt demnächſt die, 
angebliche Bemerkung des Abgeordneten Rickert zurück, daß er wegen 
mancher Mißerfolge nervös geworden ſei. Im Plenum könne man ſoſche 
Redensarten wohl paſſiren laſſen, aber nicht hier in der Commiſſion. 
Abg. Rickert conſtatirt, daß er in der Commiſſion keine Silbe in dieſem 
Sinne geſagt habe; Miniſter v. Scholz ſei offenbar ſo erregt, daß er die 
Bemerkung, die er (Rickert) geſtern im Plenum gemacht, heute in der 
Commiſſion gehört zu haben glaube! Um 4 Uhr 20 Minuten, alſo nach 
vierſtündiger Dauer, vertagt ſich die Commiſſion bis morgen (Donners⸗ 
tag) Mittag 12 Uhr. 

[Die deutſchen Tabak⸗Induſtriellen] haben, wie die „Deutſche 
Tabak⸗Zeitung“ berichtet, am 20. Mai der Dankbarkeit gegen den Führer 
in dem langjährigen Kampfe gegen die drohende Vernichtung dieſer In⸗ 
duſtrie, den Commerzienrath Guſtavr Schöpplenberg in Berlin, durch 
Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes Ausdruck gegeben. An dem genannten 
Tage begaben ſich die in Berlin wohnenden itglieder des Vorſtandes 
des Vereins Deutſcher Tabak⸗Fabrikanten und Händler, denen ſich die 
auswärtigen Mitglieder W. Achilles⸗Sprottau, Fritz Hirſchhorn⸗Mannheim 
o⸗Wolgaſt angeſchloſſen hatten, in die Wohnung des Gez 
nannten, um ihm 5 ſeinem 73. Geburtstage ihre Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Herr A. Deter⸗Berlin hielt an den Gefeierten eine kurze An⸗ 
ſprache, in welcher er neben feinen Verdienſten um die Tabak⸗Induſtrie 
ein Bild ſeiner Wirkſamkeit im öffentlichen Leben gab. Nachdem Herr 
Deter ſeine Ausführungen mit warmen Worten des Dankes für die 
Thätigkeit des Gefeierten geſchloſſen hatte, wurden dieſem als Ehrenge⸗ 
ſchenk im Namen der dankbaren deutſchen Tabak⸗Induſtriellen ein Paar 
prachtvolle ſilberne Candelaber überreicht. Neben dieſem Geſchenk wurde 
ihm im Namen derer, welche ihm während des langjährigen Kampfes der 
deutſchen Tabak⸗Induſtrie um ihre Exiſtenz perſönlich näher getreten waren, 
ein Koloſſal⸗Album mit den Porträts der Geber überreicht. 


ch weden. 

Stockholm, 22. Mai. [Stockholms ſocialdemokratiſcher Verein] 
hat vor etlichen Tagen eine Verſammlung abgehalten, in welcher die 
Frage wegen eines Organiſationsplanes für Agitation und Errichtung 
ſocialdemokratiſcher Vereine in den Provinzen discutirt wurde. Aus den 
verſchiedenen Orten ſoll Auskunft darüber eingeholt werden, ob man dort 
den Socialismus kennt oder nicht, ob ſich paſſende Localitäten zur Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen daſelbſt vorfinden und ob Parteifreunde vor⸗ 
handen ſind, welche die Agitation ſtützen wollen, u. ſ. w. Ferner ſollen 
Perſonen ausgeſandt werden, um Vorträge über die Grundſätze des 
Socialismus zu halten. Die Socialiſten in Gothenburg haben am 
Sonntage bei Anweſenheit von 2:—300 Perſonen die erſte rothe $ ahne in 
Gothenburg eingeweiht. Der Wortführer des Socialiſtenvereins, Schneider 
Heurlin, gab einen Ueberblick über die vierjährige Thätigkeit des Sdeialis⸗ 
mus in Gothenburg und behauptete, daß der ſocialiſtiſche Verein, trotz dem 
Schweigen der Preſſe und dem Widerwillen des Volkes im Allgemeinen 
gegen den Socialismus, mehr ausgerichtet hätte als irgend ein anderer 
Verein in Gothenburg. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 27. Mai. 


—d. Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. Nach dem Jahres⸗ 
bericht pro 1885 betrug Ende 1884 die Zahl der Zöglinge 102. Im Laufe 
des Jahres 1885 wurden 30 Zöglinge aufgenommen, während 25 ab⸗ 
gingen, ſo daß Ende des v 3 —.— Jahres 107 Zöglinge verblieben, 
und zwar 100 (63 männliche und 37 weibliche) in der uſtalt und 7 
(6 männliche und 1 1 außerhalb derſelben. Der Religion nach 
waren 58 Zöglinge evangeliſch, 48 katholiſch und 1 jüdiſch. 60 Zöglinge 
ſtammten aus dem Regie gabelt Breslau, 21 aus dem Reglerungs⸗ 
bezirk Liegnitz und 26 aus dem Regierungsbezirk Oppeln. Im Laufe des 
Jahres 1885 erhielten 32 männliche und 23 weibliche Zöglinge Schul⸗ 
unterricht, 44 männliche und 7 weibliche Muſikunterricht, 25 männliche 


und A. Raſſow⸗ 


edle Mann hat ſich gleichfalls an die Direction der Hofoper gewendet und 
um gefällige theilweiſe Ueberweiſung unſeres unglücklichen Scaria gebeten. 
Das Schreiben dieſes Doctors in absent a ift noch viel draſtiſcher als 
jenes ſeines ihm zuvorgekommenen Collegen. Er ſtellt ſich den „hoch⸗ 
wohlgeborenen Herren der Directionskanzlei“ als Harmonikaſpieler vor 
und ſchreibt wörtlich: „Ich ſpihle die verſchiedenſten Opern und finge auch 
Daß dazu. Es ift dies eine ganz neue Muſik. Nun lefe ich in der 
eitung, daß Skaria, der große Baßfänger, ſehr erkrankt iſt, da Ich 
Skaria hier Singen gehört, thut es Mir in der Seele leid um dieſen 
Künſtler. Nun habe Ich eine Bitte, nähmlich Ich möchte gern wiſſen, an 
was Skaria erkrankt ift, wenn er am Kopf leidet, jo bin Ich gerne bereit, 
Ihm ganz geſund zu machen. Ich beſitze ein Mittel, das ihon fo manchen 
geſund gemacht hat, daß heißt, wenn die Familie nicht die Koſten ſcheut, 
das Hinfahren, Ich würde Skaria dann auch eine zer meines Spihls 
und Geſanges ablegen und den Geneſenden gut unterhalten.“ — Die un⸗ 
dankbare Direction hat die Briefe der beiden Hänge — dem den Sänger 
Scaria behandelnden Wiener Arzte übergeben. 


Ein ſonderbares Verbot. Aus Thüringen ſchreibt man der „Fr. 
î Speere tige 11 etia 1 — 
bare Verbote. Daß rückſtändige Steuerd vielen Orten dieſe 
Königreiches ncht wehe öffentliche Wirthſchaften beſuchen dürfen, ift eine 
altbekannte Sache. Jetzt hat aber der Bee von Geyer, einer kleinen 
Stadt von vielleicht 5000 Einwohnern, eine Bekanntmachung erlaſſen, 
nach welcher junge Leute, ſeien ſie männlichen oder weiblichen Geſchlechtes, 
welche noch nach 10 Uhr auf öffentlichen Straßen oder Plätzen betroffen 
werden, ſofortige Arretirung zu gewärtigen haben! Wir mijjen nicht, ob 
Geyer (es liegt im Kreisdirecktonsbezirk Zwickau) ein Ort für Sommer: 
friſchler iſt. Für den möchten wir jeden jugendlichen Sommerfriſchler, 
der Geyer beſuchen will, auf die Gventualität arretirt zu werden, falls er 
Abends noch nach 10 Uhr friſche Luft ſchnappen will, aufmerkſam machen! 
Für Schulkinder beginnt ſchon um 9 Uhr Abends in Geyer die Luftſperre. 
Eltern und Vormünder werden für die Linder verantwortlich gemacht. 


Ein Ehehindernik. Daß einem Heirathscandidaten höchſt unan⸗ 
duhat Da uſtoßen können, hat man ſchon oft gelefen; allein ein ganz 
eigenthümliches Erlebniß hatte ein ſchon bejahrter Junggeſelle aus Stie⸗ 
ringen, der endlich ein Einſehen hatte und in den Hafen der Ehe einlaufen 
wollte. Als er ſich nämlich auf dem Standesamte zum Aufgebot meldete, 
erfuhr er zu feinem größten Erſtaunen, daß er in den Geburtsregiſtern 
als Moͤdchen aufgeführt fei, worüber ihm bis dahin noch kein Sterbens⸗ 
wörtchen bekannt war. Vorläufig iſt aljo die Heirath aufgeſchoben, bis 


ch das Landgericht in Saargemünd eine Berichtigung der Geburtsurkunde 


vorgenommen hat, was ja noch mit mancherlei Umſtänden und Unkoſten 
verbunden iſt. 


Ye 
7 


re 
1 


fene m 
waren i enuß Freiſtellen (darunter . 
2 Son e verlor die Anftalt durch ber 0 . Unter den 1885 
der An 2 3 


verzeichnen, nachdem fü 
Dang des H 


neu eingerichteten, neben einander liegenden, 
W 1 g 1 4 


erufszweige unterwieſen. Es wurde im vergangenen 2 
Ateria m 


läſſig bemü 
Ganz beſon 
fen. für die 


ebt. 
ie Geſchäfte des Directors der infial? bis auf 


t geweſen, das Wohl der Anſtalt nach allen Seiten zu fördern. 
ers aber hat er ſich durch Einrichtung einer erweiterten Für⸗ 


1880 zählte die Provinz Schleſien 3377 Blinde, darunter über 200 im 
{Gutpfigtigen Alter von Bu zu 15 Yahren und außerdem noch 649 in 
dem noch bilbungsfäßt eh Blinde 5 bis 36 Jahren, von denen der 
bei weitem größte Theil Et: 1 enanſtalt beſucht hatte. Dieſe Zahlen 
beweiſen am beiten, unſerer Provac due thun, übrig bleibt, bis jeber 
bildun stähige Bl a 5 t Provinz die Wohlthat der Erziehung und des 
chts ueo it n anfia genießen kann. — Was die Vermögens: 
verhältniſſe der — 75 ah fo betrugen im vergangenen Jahre die 
Einnahmen bei E 1 0 90 127,64 M., die Ausgaben 89 922,94 M, 
III 
a re und zwar der Hauptkaſſe 
456 532,01 Mark, des Rang zur Unterſtützung 1 5 S Pian 


öglinge 
25 515,96 Mari, de Penſionsfonds für die Lehrer und Beamten 13 115 36 
2 eaten 58,6 Plank für die Witwen und Waiſen der Lehrer 
er Anſtalt auch außer al — Außer den regelmäßigen Beiträgen find 
floſſenen Jahre zuge pa; entliche Geſchenke und Vermächtniſſe im ver⸗ 
von der Frau Kau sh gen. Die Vermächtniffe find folgende: 90 Mart 
Fränkel bier, 1000 M. le ner hier, 300 M. vom Particulier A. B. 
150 M. vom Kaufmann Eb. onbitoreibefk er Stephan Brunies hier, 
Reg. Rath Berlin, Emilie, oldſchmidt hier, 300 M. von Frau Geh. 


Dr. Carl von Rein baben M : 
ii t vom Particulier Julius Schmidt 
. Stenereinnezmer Adolf Stephan in Polkwiz und 
. Jahr u be er O. Walter in Görlitz. — Von den im 
werbfiebenen Arbeiten der Anſtalt gefertigten und aus dem Jahre 1884 
11 594,61 Mark. wurden im Laufe des Jahres 1885 verkauft für 


e 2 
Bei 18 26 5. Pig dener Morde ſchreibt uns unfer W-Correſpondent 
Droſchte Nr. 2 18. aus Goldberg: Am Sonnabend fuhr der Beſitzer der 
rn ehe Aſſig von hier, einen Fremden, der fih für einen Reis 
ekehrt ausgab, nach Liegnitz. Da er bis geſtern, Dienftag, nicht Heim- 
f war, ſuchte Frau Aſſig in 15 910 perſönlich Erkundigungen nach 
2 Manne einzuziehen, doch ohne Erfolg. Heut früh nun langte eine 
8 epeſche von Steinau a. O. an, des Inhalts, daß eine Droſchke Nr. 2 
Met de gelangt fei, deren Inſaſſe unter Zurücklaſſung des Wagens mit dem 
D erde verſchwunden ſei. Frau A. reiſte ſogleich nach Steinau ab um die 
A roſchke in Augenschein zu nehmen. Die erwähnte Depeſche ift zuerſt an 
en Beſitzer der Droſchte Nr. 2 in Haynau gelangt. Derjelbe bat tele- 
us Be den gemeldet. In dem fraglichen Reifenden, der 
gebe are deer Gele Den dak, peil men aber e 
: i örlitzer Zuchthaus entſprungenen Sträf⸗ 
n auf deſſen Wiederergrel ng eine hohe Belohnung aus⸗ 


* Breslau, 27. Mai. [Von der Börse.] Anschliessend an die 
‚gestrigen Abendbörsen sandte Wien steigende Course für Oredit-A.ctien, 
Ungarn und Franzosen. Dem ungeachtet war die Stimmung durch 
Zrosse Verkaufsordres insbesondere für russische Werthe von Anfang 
an gedrückt, und verflaute nach Eintreffen der Berliner Notirungen. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 84,50 
2 bez., Russ. 1884er Anleihe 100,25 —99,90 bez., Russ. Orient- 
wu E bez., Oesterr. Credit-Actien 460 —458,50 bez., Ver- 
San nigs- und Laurahütte 67,90—67,60—67,75 bez., Russ. Noten 

25—200 bez., Kurz Wien 161,90 bez. 

1 2 1 % Ungar. Goldrente 84,75—84,50 beż, Russ. 1884er 
An u Ka 00,25 bez. u. Br., Russ. Orient-Anleihe II 62,10—62,25 
bie en n gg be, Oredit-Action 460,50--459 bez., Vereinigte Königs- 
a. Laurahü z Russ. Noten 199,50 bez., Türken 15,35—15,40 bez. 


A Kr Mfangs-Oourse. 


A 8 Tel B 
27. Mai, 11 1 
Content —. —, Pert un Min. Oredit-Actien 461, 50, Disconto- 


Berlin, 27. Mai, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 460. — 


Staats- 
Balm 383, 50. Lombarden 195, Laurahütte 
Russen 89, 30. ag re 199, 20. 4proc. Ungar, Geiarente A 60. 
1884er Russen 100, 4% Orient-Anleihe II. 62, 10. Mainzer 96, 70. 


Diseonto-Commandit 216, 50. Schwach. 

Wien, 27. Mai, 10 1 ir Min. Credit-Actien 284, 70. 
Credit-Aotien , — Plants dean — =. Lombarden —,'—,  Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, . Marknoten 62, 05, Ossterr. Gold- 
Elbthaltaia s o aaa 105, 67. Ungar. Papierrente —; —. 

bahn —, —. Fes i x 

Wien, 27. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 285 80, 
‘Credi ’ Staatsbahn 238, —. Lombarden 110, 40. G aller 9 75 
Oesterr. Papierrente 85, 25. Marknoten 62, 07. i e 
=> 4% ungarische Goldrente 105, 67. Ungar, Papierrente 95. —. 
Elbthalbahn 159, 50. Günstig. ; 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Mittags, Oredit-Actien 228. 62. 

faatsbahn 191, 25. Galizier ‚161 37, Schwach. ; 
ttalla Tis, 27. Mai, 30% Rente 82, 47. Neueste Anleihe 1872 109, 25. 
won 185681 = Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
1, 70.  Träge. 

Wetter nam, 27. Ma. Console 101. 
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5 do 284 20 283 60 Fapierrente +- 2| 85 17 
Solo .. = Isuüberrente . $ go 5 #0 
Tenb. abe 10 8 1222 10 nr. Geldrente . 117 2| 117 80 
Galini „ 200 30 |109 90 Ungar. Papierrente. 94 95.94 95 
Sansir. 100a] 110 0% Wissener nk. 159 25/158 25 
Marknoien..... 6210 °i 63.10 | Pier Bakr — =| = — 
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geb. Rölt, 300 M. vom Amtsgerichtsrath | Bänd 
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S Hir chberg 24. Ma 25 Vortu 2 tag. 
ebirgs⸗Turngaues fand ge unter L A ) 

zal Gynmaftallehrer Weber aus Landeshut, hier der diesjäh 1 
turnertag ſtatt, an welchem ca. 60 Vorturner theilnahmen. Dieſelben ver⸗ 
ſammelten ſich Vormittag um 11 Uhr im Saale des alten Schießhauſes 
zu einer Berathung, welche in erſter Linie den turneriſchen Ausführungen 
auf dem diesjährigen Gau⸗Turnfeſte, das in Landeshut in Verbindung 
mit der We der dortigen neuerbauten Turnhalle am 5. September 
ſtattfindet, galt. Wie beſchloſfen wurde, ſoll auf dem Gaufeſte wiederum 
ein Wettturnen, beſtehend in Geräth⸗ und volksthümlichen Wettübungen, 
abgehalten werden, die Bekanntmachung der vorzunehmenden Geräth: 
übungen aus praktiſchen Gründen aber erf vier Wochen vor dem Feſte 
erfolgen. Die weiteren Beſprechungen betrafen hauptſächlich die in den 
Vereinen zu beobachtende Turnordnung, bezüglich deren eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Regeln den Vereinen zur Begutachtung zugeſtellt und dem⸗ 
nächſt gedruckt werden ſoll. Die Verhandlungen nahmen die Zeit bis 
egen 12 Uhr in Anſpruch, worauf in der Turnhalle die praktiſchen 
ebungen ſtattfanden. 


A Lüben, 24. Mai. [Entſprungener Einbrecher. — Bugz 
verle gene] Geſtern Vormittag entſprang der berüchtigte Einbrecher 
Pautale aus dem hieſigen Amtsgeſängniß. r mußte, um das Freie zu er⸗ 
reichen, eine 11 Fuß hohe Gefängnißmauer überſteigen, in die er zur Er⸗ 
leichterung ſeiner Flucht die abgebrochenen Zinken einer von ihm auf dem 
Gefängniſhofe unde Düngergabel getrieben hatte. Von dem Hofe 
des benachbarten Grundſtückes ging er dann — als Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fangener trug er noch ſeine eigene Kleidung — mit freundlichem Gruß an 
den im Hauſe befindlichen Leuten vorbei. Seitdem wurde er nicht mehr 
geirgen. — Der neue Fahrplan hat uns dadurch eine ſehr unangenehme 

eberraſchung bereitet, daß der erſt vor einem Jahre in Folge einer 
etition von hier zur gleichzeitigen Perſonen⸗Beförderung eingerichtete, bis⸗ 
er um 12 Uhr Nachts von Liegnitz abgehende Güterzug auf 8 Uhr Abends 


$ 


b verlegt worden ift. 


» Liegnitz, 27. Mai. ere ee. In der am 25ſten 
d. Mts. abgehaltenen Maurerverſammlung wurde eine Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen, wonach vom 31. d. Mts. an die zehnſtündige täg⸗ 
liche Arbeitszeit (von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends mit zweiſtün⸗ 
digem Abzug) eintreten ſoll. Auf die Bemerkung aus der Mitte der 
Verſammlung, daß die Handlanger mit dieſem Beſchluß, der auch für ſie 
eine kleine Verkürzung des Tagelohnes zur Folge haben werde, nicht ein⸗ 
verſtanden ſein würden, wurde von Seiten der Commiſſion entgegnet, 
dies brauche die Geſellen von ihrem Beſchluß nicht abzubringen; die Hand⸗ 
langer müßten ſich dann eben an die Meiſter halten, die mit den Ge⸗ 
ſellen nicht hätten unterhandeln wollen. 


t. Beruſtadt, 23. Mai. [Generalverſammlung des Fort⸗ 
bildungsvereins. — Paſtorwahl. — Witterung und Saaten⸗ 
ſtand — Etabliſſement.] Die geſtrige Generalverſammlung des hie⸗ 
ſigen Fortbildungsvereins, mit welcher gleichzeitig die Vereins⸗Winter⸗ 
Saison abſchloß, wurde durch den Vorſitzenden Herrn Amtsgerichts⸗Secretär 
Trogiſch eröffnet. Herr Seminarlehrer Kieſel aus Oels hielt einen 
intereſſanten Vortrag über das Thema „der Humor als Erziehungsmittel“, 


Seitens des Nieſen⸗JZedlitz⸗Trützſchler in Oppeln zum Comm 


unter Leitung des Gau⸗Turnwarts, Herrn 


A DEEST aan Dipl s 

$i Üßſch! p ) zun Comar artu 5 ernannt worden. 

Erörterung der Melioration, ſowie zur Verhandlung und Abſtimmung über 
die Bildung der Genoſſenſchaft über die Abgrenzung des Genoſſenſchafts⸗ 
gebiets und über das Genoſſenſchaftsſtatut, ſowie zur Wahl von Bevoll⸗ 
mächtigten ſind die ſämmtlichen Intereſſenten auf Freitag, den 4. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, in den Gaſthof zu Groß⸗Neundorf von dem genannten 
Commiſſarius vorgeladen worden. 


Telegramme. N 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Catania, 27. Mai. Der Lavaſtrom ift in Nicolofi eingedrungen. 
Von hier und Meſſina find Municipalgarden und Pompiers mit 
Karren zur Hilfeleiſtung abgeſandt. Unterſtützungen und Wohnungen 
zur Aufnahme der Flüchtlinge werden vorbereitet. 

Paris, 27. Mai. Das Leichenbegängniß Herbingers findet 
morgen ſtatt. Rochefort beabſichtigt, daſſelbe zu einer großen 
Manifeſtation gegen Ferry zu benützen. — Geſtern Abend ging in 
Bordeaux eine Wind ho ſe nieder, welche beträchtliche Verwüſtungen an-z 
richtete und zahlreiche Perſonen verletzte. 

London, 27. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
Chamberlain werde dem heutigen Meeting nicht beiwohnen, zu welchem 
diejenigen Liberalen eingeladen ſind, die für die Herſtellung der Le⸗ 
gislatur in Dublin zur Beſchlußfaſſung über rein iriſche Ange- 
legenheiten ſtimmen wollen. 

Konſtantinopel, 27. Mai. Die geſtrige Irade des Sultans 
ſanctionirt das Uebereinkommen mit der Banque Ottomane. 

Newyork, 27. Mai. Der Proceß gegen Johann Moſt, wegen 
Aufreizung zum Aufruhr, hat geſtern begonnen. 

ATTE ADIANTE. OOTU A PTOA EE E E EES LEHE S ESSEE 


Literariſches. 


Huber, Die Ausſtellungen und unſere Exportinduſtrie. 
400 S. 8°. Stuttgart, Verlag von Paul Neff. In Paris, Berlin, 
London und Wien finden in den nächſten Jabren National- oder Welt⸗ 
ausſtellungen ſtatt; in den verſchiedenſten Städten ferner wurden Dauer⸗ 
Ausſtellungen für den Export d. h. Exportmuſterlager bezw. Handels⸗ 
muſeen errichtet, bezw. 5 geplant; aber von einer Einigung über 
Weſen und Zweck der beiden in dem vorliegenden Werke behandelten In⸗ 
ſtitute iſt man trotz des actuellen Intereſſes, das ſie bieten, noch weit 
entfernt. Zum erſtenmal unternimmt es nun die oben angekündigte Ab⸗ 
handlung, der Reform den Weg zu zeigen, auf dem ſie faper durch das 
Gewirre der vorhandenen Vorurtheile und Meinungsverſchiedenheiten ihr 
Ziel erreichen wird. Es zeigt ſich hier deutlich, welchen Werth eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche, tiefere Behandlung der Tagesfragen für ſich hat: für unſere 
Exportbeſtrebungen wie für die Ausſtellungspolitik wird das Werk einen 
Markſtein bilden, inſofern es ihnen die feſten Ziele vorzeichnet. Die ge⸗ 


für den er lebhaften Beifall erntete. Aus dem dann vom Schriftführer botenen Aufklärungen ſind einerſeits die wirkſamſte Propaganda für die 


Lehrer Schubert erſtatteten Jahresberichte ging hervor, daß der Verein 
bei Beginn des Bereinsjahres 160 Mitglieder zählte, von denen 36 aus⸗ 
ſchieden. Dagegen traten zu 26, ſo daß der Verein geſtern 150 Mitglieder 
zählte, 10 weniger als im Vorjahre. Die Bibliothek des Vereis zählt 69 


Siegert, ging € di 
Ausgabe 300,08 M. betrug und ein Beſtand von 56,42 M. vorhanden tit. 
Bei den ſtatutengemßen Vorſtandswahlen wurden als Vorſitzender Amts⸗ 
erichts⸗Secretär Trogiſch, als Schriftführer Lehrer Schubert, als 
ſſirer Buchdrackereibeſitzer Siegert, als Beiſitzer Poſtſecretär 
Hoffmann und Kaufmann Menzel und als Bibliothekar Bud: 
händler Tilgner gewählt, welche ſämmtlich die Wahl annahmen. 
Als Deputirten zur 1 i 
wählte die Verſammlung den Vorſitzenden Herrn Trogiſch. Der Verein 
wird wie im Vorjahr wieder ein Gartenfeſt in der Harmonie veranſtalten. 
— Als Paſtor der Kirchengemeinde Fürſten⸗Ellguth iſt Herr Paſtor 
Röhricht aus Groß⸗Roſen per Striegau gewählt worden. — Wenn man 
auch ſonnige Tage im Monat Mai wünſcht, jo ift die Hitze doch fait un- 
erträglich; beſonders leiden die Saatfelder darunter und zwar am meiſten 
die ſandigen. Das Winter⸗ wie Sommergetreide, ſowie auch andere Feld⸗ 
früchte bleiben ſehr im Wachsthum zurück und es iſt den Landwirthen 
hier nichts erwünſchter, als ein kräftiger, warmer Regen. — Von Herrn 
Zimmermeiſter Milde iſt hier eine Dampfſchneidemühle errichtet worden, 
welche ſich bereits im Betriebe befindet. 


— Neiſſe, 26. Mai. e enen Geno Behufs Leitung des 
1 


Verfahrens zur Bildung einer öffentlichen Genoſſenſchaft zum Zwecke der 
Regulirung der Neiſſe innerhalb der Ka 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 27. Mai 1886. 


Berlin, 27. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 27. 26. 
Cours vom 27. 26. Posener Pfandbriefe 101 200101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 40 97 30 Schles. Rentenbriefe 104 20104 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 80 81 10 
Gotthard-Bahn..... 110 25 109 90 
Warschau-Wien.... 252 20 252 20 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Breslau-Warschau.. 68 20| 67 80 
Ostpreuss. Südbahn 123 50/124 — 
Bank-Aotien, 

Bresl. Discontobank 89 50; 89 20 
do. Wechslerbank 102 50102 70 
Deutsche Bank .. . 159 60159 70 
Disc.-Command, ult. 215 700217 50 
Oest. Credit-Anstalt 457 50458 50 
Schles. Bankverein, 103 60104 20 

Industrie-Geselischaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20/107 70 
do, veroin. Oelfabr. 59 — 58 50 
Hofm.Waggoniabrik — —) — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 70, 90 — 
Schlesischer Cement 120 50120 80 
Bresl. Pferdebahn. 134 70134 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 70 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 
Schles. Feuerversich.. — — | — — 
= 10106 10 


Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 108 70/108 80 
do. do. 8. II 105 40!105 50 
Elsenhahn-Prioritäts- Obligationen. 

Breslau-Freib. 4½% 102 30102 40 

Oberschl. 3½% Lit. N 100 60'100 69 

do. 4½% ... — — 102 20 
do. 4½0% 1879 106 — 106 — 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 

Mähr.-Sehl.-Ctr.-B. 57 60 58 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 98 60 

Oest. 4% Goldrente 94 60 
do. 4½% Papierr. 68 50 
do. 4¼½% Silber. 68 80 
do. 1860er Loose 118 70 

Poln. 5%, Pfandbr.. 62 40 
do. Liqu.-Pfandb. 70 

Rum. 5% Staats-Obl. 95 80 
do. 6% do. do. 107 — 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 61 90 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 10 
do. 1883er Goldr. 114 70 
Türk. Consols conv. f 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 84 50 
do. Papierrente .. 76 20 
Serbische Rente ... 80 70 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25 [iss 


98 60 
94 90 


Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte — 
Dortm. Union St.-Fr. 
Laurahütte ........ 68 ZO 67 20 
do. 150 Oblig. 101 20,101 20 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 —|104 — | Russ. Bankn. 1008R. 199 101199 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 27 75 do. per ult. 199 — |199 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20118 70 W 
do. St.-Pr.-A. 123 — 124 — 
Inowrazl, Steinsalz. 29 —| 29 — 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 —|106 10 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 — 143 20 105 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 101105 10| do. 100 Fl. 2 M. 160 25160 30 
Pres. 3½0% cons. Anl. 102 80 102 75 | Warschau 100 SRST. 188 90199 

Privat-Discont 1% 0%. 


76 40 
80 80 


eohsel. 
Amsterdam 8 T... 169 95 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 391/, 
do. 1 „ 3M. 20 31½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 —116 


Gemarkung Groß⸗Neundorf, iſt der übernommen. 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Hertzberg von dem Reg.⸗Präſidenten Grafen von 


eplanten und eine moraliſche Unterſtützung für die ſchon gegründeten 
Exportmuſterlager. Andererſeits werden im Ausſtellungsweſen die in⸗ 
duſtriellen und Regierungskreiſe ſich vor manchen nutzloſen Opfern bez 
wahren und die Exportbeſtrebungen um einen namhaften Schritt weiter 


e. Aus dem Kaſſenberichte des Caſſirers, Buchdruckereibeſitzer fördern, wenn fie ſich den darin niedergelegten ſchöpferiſchen Ideen nicht 
hervor, daß die Geſammtjahreseinnahme 356,50 M., die verſchließen. 


Handels-Zeitung. 


Wolle. 
Berlin. Zur Lage der Woll-Industrie schreibt die „Nat.-Ztg.“: 
„Die Schur unserer Wollen hat begonnen; während sonst um diese 


rovinzialverbands⸗Generalverſammlung in Breslau Zeit das Contractgeschäft in der Hauptsache schon beendet war, hat 


{ 


| es diesmal kaum seinen Anfang genommen. Die Ursache in dieser 
völligen Unlust zu neuen Unternehmungen liegt in dem überaus trau- 
geh Verlauf des Geschäftes in deutschen Wollen seit den vorjährigen 
|! Wollmärkten. Nachdem die Märkte zu Posen und Berlin bereits einen 
| Preisabschlag von 30—42 Mark gebracht hatten, zeigte das Jahresge- 
schäft einen immer weiter vorschreitenden Rückgang der Preise, ohne 
| dass es bisher gelang, die Vorräthe an den Mann zu bringen. Die 
‚natürliche Folge hiervon sind unverhältnissmässig grosse Läger alter 
Schurwollen in Breslau, Poser, Berlin, sowie auf den österreichisch- 
‘ungarischen und russischen Stapelplätzen.. Die überseeischen Wollen, 
| die jetzt überhaupt zum grössten Theil den Consum der Textil-In- 
dustrie decken, haben infolge ihrer vorzüglichen Sortirung, verbesserten 
Züchtungen und rühmenswerthen Reellität die Führung im Geschäfte 
Der Londoner Weltmarkt dictirt heut die Preise und 
unser heimisches Product ist nur dann concurrenzfähig, wenn wir das 


Letzte Course. 
Berlin, 27. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 27. 26. 27 26. 
Oesterr. Credit. ult. 458 504759 50 110 37110 — 
Disc.-Command. ult. 215 87218 25 84 50 84 50 
Franzosen ult. 383 — 376 — 97 
Lombarden . . . . ult. 195 — 195 — 89 37 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 37 98 50 
inbeck-Büchen .ult, 158 — 157 62 62 12 
68 — 


Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 68 — | Galizier..... ‚ul. 81 —| 8i — 
Marienb.-Mlawkault 48 75| 48 50 | Russ. Banknoten ult. 199 —|199 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 75| 84 50 Neueste Russ, Anl. 100 — 100 50 


Jerben aana, 80 62! 80 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Mai, 12 Uhr 30 Min [Aufangs-Conrse} Weizen 
(gelber) Mai-Juni 149, —, Sept.-Oct. 154, 50. Roggen Mai-Juni 134, 75, 
Sept.-Oct, 138, 75. Rübäl Mai-Juni 42, 30, Sept. Get 42, 90. Spiritus 
Mai-Juni 36,90, Angust-Septbr. 38, 70. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60, 
Hafer Mai-Juni 127 —. 

Berlin, 27. Mai. 


Gotthard alt, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 


[Schlussbericht] 


Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26 

Weizen. Befestig. , Rüböl. Fester. 

Mai-Juni........ 149 75 149 75] Mai-Juni... .... 43 30; 42 50 

Septbr.-October.. 155 — 155 — | Septbr.-Oetober.. 43 30 43 — 
Roggen. Befestig. 

Naj-Juni......- 135 501135 25 | Spiritus, Fester, 

Juni-IJuli......,.:185 50135 25 loo 36 80 36 70 

Septbr.-Oetober . 137 50137 25 Mai- Juni 37 20 36 80 
* 5 eee 22 . 7 20 30 80N 

Mai- Jun — ugust-Septbr. 2 F. 

Juni- Juli. 127 — 127 25 er P = — Br 

Stettin, 27. Mai, — Uhr — Min, 8 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Weizen. Matt. Rüb öl. Unveränd. N > 

Mai-Juni.. ..- 156 — 158 —| Mai-Juni. ...... 43 20 43 20 

Septbr.-October . 158 50/159 —| Septor.-Ostober.. 43 50 43 50 
Roggen. Matt. Spiritu 

Mai-Juni .. ~... 130 —|130 50 > Be 36 10 26 20 

Beptbr.- October . 133 50|134 — | Mai-Juni........ 26 40; 36 50 

Juli-August .... 37 40 37 60 

Boni. | August-Septbr. . 38 20| 38 50 

A SS 


11 10 11 10 


Chemnitz, 26. Mai. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Trotzdem das Angebot in allen 
Wochenbörse nicht unbedeutend, blieben Preise sehr fest, daher Un 
sätze gering. Feinste Qualitäten in Weizen und Roggen sind gesucht, 
und werden theuer bezahlt. P 

Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 180—200 Mark, 
polnischer 180 bis 188 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 170 bis 


178 Mark, Roggen, preussischer 148 bis 153 Mark, hiesiger 142 bis 
utterwaare 


149 Mark. Gerste, Brauwaare, 150 bis 170 M., Mais- und 
115—130 M., Cinquantin 142—146 M., Hafer 140—148 Mark, Erbsen 
165—178 M. Alles ger 1000 Kilo Netto. Weizenmehl Nr. 00 26,00 

Nr. O 24,00 Mark, Nr. 1 22,00 Mark, Rogpenmehl Nr. O 22,00 Maik, 
Nr. 1 21,00 M. — Spiritus loco per 10000 Liter-Procent 38,30 M. Gld. 


über > 


Cerealien auch an unserer hentigen. 
m- 


A 5 LZE . X * 7 m ne hir t e 
er ge Preis-Nivcau der Colonialwollen erreichen. Wollen guter und 

mittlerer Qualität haben einen Abschlag von 30—35 pCt. erlitten. Ob 
auf den Wollmärkten, welche in diesem Jahre ganz wesentlich stärker 
befahren sein werden, eine Verbesserung eintreten wird, ist kaum an- 
zunehmen, da zwei wesentliche Factoren, Grosshandel und Speculation 
sich von einem Artikel, der seit Jahren in rückgängiger Preisbewegung“ 
fast gänzlich fernhalten.“ 5 

Im Anschluss an vorstehenden Artikel der „N. Ztg.“ veröffentlichen 
wir folgenden Bericht des „Deutschen Wollengewerbes“: Berlin, 
23. Mai. Wochenbericht. Die Hausse, welche auf Grund einer angeb- 
lichen Minderproduction von 30000 Ballen La Plata-Wollen von fran- 
zösischen Händlern in Antwerpen und London in Scene gesetzt worden 
ist, hat auf dem hiesigen Markt noch keinen Anklang gefunden. Man 
hält dieselbe für vorübergehend, weil sie nicht einer innerlichen Noth- 
wendigkeit entsprungen, sondern von einer einseitigen Speculation her- 
vorgebracht ist, die nicht einmal auf eine Besserung der Lage der 
französischen Industrie basirt. Bei solcher Stimmung der hiesigen 
MWollinhaber vermochte ein französisches Wollhaus circa 3000 Centner 
hinterpommersche und preussische Wollen zu circa 105 M. pro Centner 
zu kaufen. Zu diesem Preise ist keine Besserung bemerkbar. Lausitzer 
und sächsische Fabrikanten sind hierauf für Schmutzwollen in den 
Markt getreten und haben ca. 2000 Centner zu 38—44 M. pro Centner, 
je nach Beschaffenheit acquirirt. Diese Wollen zeigen am deutlichsten, 
wie tief die Preise unseres deutschen Productes gesunken sind. 


Gr.-Giogau. [Bericht von Wilhelm Eckersdorff vom 
26. Mai er.] Der weitere Verlauf des Wollgeschäftes zeigt eine 
wesentlich freundlichere Gestaltung, als man geglaubt hat. In den 
letzten acht Tagen ist in hiesigem Kreise, wenn auch nicht zu wesent- 
lich höheren Preisen, doch der grössere Theil Dominialwollen con- 
trahirt worden, Es zeigte sich dabei lebhafte Kauflust und die seit 
zehn Tagen bemerkbare Preiserhöhung war mindestens 6 bis 10 Mark 

ro Centner. Die auswärtigen höheren Berichte von Antwerpen und 
Tbaden mögen wohl in der Hauptsache dazu beigetragen haben, und 
thatsächlich herrscht bei den Fabrikanten eine erheblich bessere Kauf- 
lust und auch Vertrauen für die fernere Geschäftsgestaltung, weil man 
die momentanen Preise auf dem billigsten Preisniveau angelangt 
glaubt. Die Fabrikanten halten für spätere Lieferungen ihrer Fabrikate 
auf höhere Preise, und dürften hierzu wohl umsomehr berechtigt sein, 
als die Preise ihrer Fabrikate bisher doch sehr gedrückt waren. Sollten 
die Wollzufuhren nicht in dem Massstabe, wie erwartet wird, statt- 
Anden, so haben wir sicherlich eine sehr feste Stimmung und dem- 
gemäss schlanken Absatz zu besseren Preisen in Aussicht. 


Cz. S. Berliner Berioht über Bergwerksproduote (vom 12. bis 26. 
Mai). Das Geschäft im Metallmarkt nahm im heutigen Berichts- 
abschnitt regelmässigen Verlauf, ohne jedoch in dem einen oder dem 
anderen Artikel zu grösserer Ausdehnung zu gelangen. Kupfer zeigte 
‚sich im Preise stetig: Ia Mansfelder A-Raffinade 94—96 M., englische 
Marken 89 bis 93 M., Bruchkupfer 65—70 M. — Zinn zog weiter im 
Werthe an: Banca 202 bis 206 Mark, Ia englisch Lammzinn 199 bis 
200 M., Bruchzinn 160—170 M. — Rohzink behauptete seinen letzten 
Preisstand: W. H. G. von Giesche's Erben 31,50—32,40 Mark, geringere 
Schlesische Marken 30,25 —31, 00 M., neue Zinkabfälle 21—22 Mark, altes 
Bruchzink 19—20 Mark. — Blei tendenzirte fest: Clausthaler raffinirtes 
Harzblei 29 bis 30 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,50 bis 29,00 M., 
‚spanisch. Blei „Rein u. Co.“ 33,00 bis 34,00 M. — Walzeisen wurde 
in seiner Notiz um eine Kleinigkeit herabgesetzt: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 12 Mark, Brucheisen 4— 4,50 Mark. — Roheisen 
stellte sich im Werthe ziemlich unverändert: bestes deutsches 6,20 bis 
6,50 Mark, schottisches 6,40—6,70 Mark, englisches 4,95—5,00 Mark, — 
Antimonium regulus preishaltend: englische Prima-Qualitäten 74 bis 
75 M. — Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail 
entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: 
Nuss- und Schmiedekohlen bis 45 Mark per 40 Hectoliter, Schmelzcoaks 
2,00 bis 2,20 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 

Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
«vom 12. bis 26. Mai), Das Geschäft in Kartoffelfabrikaten na- 
mentlich in Stärke und Mehl nahm im heutigen Berichtsabschnitt einen 
weiteren Aufschwung. Soviel Waare dem hiesigen Platz auch in letzter 
Zeit zugeführt wurde, so scheint das Bedürfniss damit nicht befriedigt 
und weiterer Bedarf vorhanden zu sein. Bei der augenblicklichen Lage 
des Artikels werden Verkäufer vorsorglich bestrebt sein, dasjenige an- 
zusammeln, was sie zur Ankündigung auf den kommenden Termin 
schuldig sind. Während der ganzen Campagne hat der Verlauf 
des Geschafts kaum so viel Interesse geboten, wie gegenwärtig. 
Auch Secunda-Stärke begegnete lebhafter Kauflust und fand u. A. ein 
Posten von 2000 Sack besonders guter Qualität zu ca, 16,40 M. Nehmer. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, — M., Ia centrifugirt und 
auf Horden getrocknet, prompt, Mai und Mai-Juni 17,30 Mark, do. 


ohne Centrifuge, pr 
Kar { hochfein, pro 


Mark, Ia prompt Mai- 


Weoksel-Gonrse vom 26. Mai 


8 


N 


prompt 19,50 bis 20.00 do. zum Export eingedickt 20,50—21,40 M., Enorm bill or 
Ia gelb, ponp 18,00—19,00 M., Ila prompt 16,50—17,00 M. Kar- 1886er Füllung. 


toffelzucker in 
18,50—19,00 M., geraspelt in 


$ Frankenstein, 26. Mai. 


en 


ni 17,40 M., IIa prompt 1 
7 


4.5016 M. — Kartoffelsyr 


up, Is vile, 


isten, Ia weiss prompt 20,00 20,50 M., IIa gelb prompt 
äcken 1 Mark per 100 Kilo mehr. — 


na pen 26. Mai. [Börsenbericht ven Ferdinand Baur 
sann, N. 


Spiritus: Mai 24 Br., 231, Gd., Mai-Juni 24 Br., 231, G 
Juli-August 25 Br., 24%½ Gd., August-September 259, Br., 251/, Gd., Sep- 
tember- October 261/, Br., 26¼ Gd. Tendenz: matt. 


[Vom Productenmarkt.] Bei 


mittelmässigem Angebot und lebhafterer Nachfrage als seither stiegen 
die Getreidepreise auf heutigem Wochenmarkt fast durchgehends ir 
die Höhe und zwar erzielten Weizen per 100 Kilogramm einen Preis- 
aufschlag von 0,30 M. in höchster, von 0,20 M. in mittlerer und nie- 
drigster Qualität, desgleichen Roggen in höchster Qualität von 0,10 M., 
wogegen derselbe in mittlerer Qualität die vorwöchentlichen Preise 
beibehielt und in niedrigster Qualität sich um 0,10 M. ermässigte; 
Gerste ging in höchster Qualität im Preise um 0,20 M. zurück, stieg 
aber in mittlerer und niedrigster Qualität um 0,10 M.; desgleichen Hafer 
höchster Qualität um 0,10 M., mittlerer um 0.20 M., Hafer niedrigster 
Qualität wurde heute um 0,10 M. billiger, Erbsen um 0,20 M., Heu um 
1,00 M. und Eier das Schock um 0,20 Mark theurer gekauft als vor 
acht Tagen, Kartoffeln, Stroh und Butter blieben unverändert. — Nach 
den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Klgr. Weizen 
15,00°—15,60—16,30 M., Roggen 12.50 —13.00 — 13,50 M., Gerste 11,30 bis 
12,00—12,50 M., Hafer 13,40—14,10—14,60 Mark, Erbsen 16,50 Mark, 
Kartoffeln 2,50 M., Heu 9,00 M., Stroh 5,00 Mark, Butter per Klgr. 


2,40 M. 


und Eier das Schock 2,40 M. 


Löwen i. Sehl., 26. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die seit zwei Wochen bareits andauernd tropische Hitze, die sich in 
der Sonne bis 40 Grad R. steigert, eröffnet für die diesjährige Ernte 
keine allzu glänzenden Aussichten und verspricht selbige im Allgemeinen 
eine kaum mittelmässige, die aber der vorjährigen bei Weitem nach- 
stehen dürfte, Am meisten sind durch die anhaltende Kälte, die bis 
Mitte Mai wütbete, die Roggensaaten sehr beeinträchtigt worden und 
jetzt durch die anhaltende Dürre haben die Späthafersaaten ganz 
empfindlich zu leiden, so dass dieselben, in ihrem Wachsthum sehr 


zusückgeblieben, stellenweise schon vergelben. 


Aus eben erwähnten 


Gründen gehen die Producenten sehr zaghaft, mit ihren noch ziemlich 
grossen Beständen, an den Markt, wodurch die Zufuhren am hiesigen 
Markt immer kleiner werden, dass Preise, die hier gezahlt werden, 


zu den tonangebenden Plätzen, 


rungen 


berichten, in keinem Verhälniss stehen. 


die uns täglich weichende Noti- 
Bei reger Kaufs- 


betheiligung und Steigen der Preise ist wie folgt per 100 Kilogramm 


netto bezahlt worden: Gelbweizen 15,20 bis 15,80 M., Ro 
bis 13,80 M., Gerste 12,00 bis 12,60 M., Hafer 13,40— 14,20 


en 13,40 
„Erbsen 


16,00 bis 18,00 M., Wicken 16,00 bis 16,50 Mark, gelbe Lupinen 11,00 
bis 12,00 M., Roggenfutter 8,70—9,00 M., Weizenschale 7,60—7,80 M. 


Wasserstands- Telegramme. 


Ratibor, 27. Mai. Unterpegel 1,16 m. 


Glatz, 27. Mai. 


Unterpegel 0,33 m. 


Breslau, 27. Mai. Oberpegel 4,73 m, Unterpegel + 0,08 m. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Eäcilie v. Heppe, 
Herr Sec.⸗Lieut. Georg Fiſcher, 
Aurich — Oldenburg. Frl. Ottilie 


Düring, O.⸗Pritſchen. 


Frl. Julie Roth, Bernburg. Hr. 
Hauptm. Nelde, Frl. Gertrud 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritt⸗ 
meiſter Nickel, Berlin; Hrn. Hptm. 


von Kreutzburg, Hr. Prem.⸗Lt.“ v. Ziegler u. Klipphauſen 
Bruno v. Zelewski⸗Hackebeck, Sega er Gin Mübchen 5 2 
Schönſtedt. 1 Media Brodt:| Amtsrichter Dr. Grospietſch, 
bag, Herr Reg. Aſſeſſ. Dr. jur.] Liebau i. Schl. 
Eugen Elbertzhagen, Kort⸗[Geſtorbenz Hr. Oberſtlt. z. D. 
medien — Königsberg. Frl. Sophie b v. Roos, Frankfurt a. O. 
Dorothea v. Levetzow, Herr Se Reichsbank⸗Director Guſtav 
orſtmeiſter C. v. Mouroy, chäling, Poſen. Fr. Hauptm. 


chwerin — Jasnitz i. M. 
Jutta Freiin v. Brandenſtein, 
Dr. Stallmeifter u. Kammerherr 

. v. d. Kneſebeck, Schwerin. 
Fräul. Emilie Guderley, Herr 
Gutsbeſitzer Moritz Unverzagt, 
Deutſch⸗Liſſa — Herrmannddorf. 

Verbunden: Herr. Lieut. Otto v. 
Trotta, gen. Trajden, Fräulein 
Kathi v. Wilke, Berlin. Herr 
Lieut. Leo Stach v. Goltzheim, 

ompt 16,20 Mark, IIa prompt 14,50 bis 16,00 M. — Gerahmte 

p Bilder zu 


Oonrszetiel der Breslauer Börse vom 27. 
Amtliche Course Course von 1, 


heut, Cours. 


räul. 
eeſtemünde. 
Dr. Emmy 
yes a 
Dr. Oska 
stud. jur. et theol. Carl 


ley, geb. J 


empfiehlt die 
Kunsthandlung 


al 1336. 


Hochzeitsgeschenken 


voriger Cours. heut. Cours. 


3 — Zaruke, geb. v. Voss, 
Fr. Oberſtabsarzt 

eſchke, 
Hr. Oberſtabsarzt a. D. 
r Menzel, Berlin. Hr. 
Schi⸗ 
moneck, aus Landeshut, Breslau. 


etroleum⸗Theer⸗Fäſſer ſucht 


p einige Hundert Stück zu kaufen. 
Off. u. E. D. 71 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Lichtenberg. 


* 8 
u 2 


a 


* 


Neue prachtvolle 


Matjes - Heringe, 


eue, sehr schöne 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 164411 


5 e, 
Junkernstrasse, vis-à-vis 
Hôtel „Goldene Gans“, u. Moltke- 
strasse 15. 


Helle Parterre⸗ 


Räumlichkeiten, 
vorzüglich m omptoir oder 
auch als Geſchäftslocal geeignet, 
ſind zu vermiethen 16914 

Ring, am Rathhauſe Nr. 10, 
bei Hermann Straka. 


empfehle ich 


Jerſey-Taillen 


in allen Farben, 
2,50, 3, 4, 5—15 M., 


à 
Seiden- Hand fhnhe, 
O Pf., 80 Pf., 50 Pf., IM, 


Corſets 
s in 50—60 Deffing, 
perl- u. Chenillen- 
Kragen, 3 
das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


E . | 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossobls, 
aN 


Angelommene Fremde: 


Friedländer, Kfm., Berlin. Hübner, Ritgutsbeſ., n. T., 

Bernhard, Kfm., Berlin. Freienwalde. 

Leonhardt, Kfm., Minden. Dr. Seccht, prakt. Arzt, n. 

Fr. Zimmermann, Rentiere, Diener, San Remo. 
Berlin. Girih, gotoj. 

Hôtel z. weissen Adler, sahs 
Ohlauerſtraße 10/11. 

Graf Garmer, kgl. Kammer- 


Hötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
Hirſchhorn, Kfm., Mannheim. 
Vorwerg, Hauptm., Brieg. 
Beck, Rentner, nebſt Gem., 

Berlin. 
Jaffé, Rentner, nebſt Gem., 
Wien. 


Müller, Kfm., Berlin. 
Humberg, Kſm., n. Gem., 


Danziger, Kfm., München. here u. Rgbſ., n. Gem., Berlin. 
von Buſſe, Landesälteſter u. Groß. Otten. Muller, Kfm., Conſtanz. 
Rittergutsbeſ., Offen. | Frhr. v. Rotenhan, Rtigbſ., Steinberg, Kfm., Ratibor. 
Orzechowski, Beamter, Poſen. Buchwald. Hirſchmann, Kfm., Nürnberg. 
Janke, Director, Riga. Graf Pfeil, kgl. Landrath, Lehnung, Kfm., Pirmaſſen. 
Zimmermann, Kfm., Pleß. Hausdorf. Röll, Kfm., Chemnitz. 


Hüttmann, Particulier, Berlin. 
Neumeiſter, Fabrikant, Prag. 
Graf v. Mochrzynski, Ritter- 
gutsbeſizer, Wilna. 
Oniſſé, Mayor, Lübeck. 
Engel, Fabrikbeſ., Münfter 
in Weſtf. 
Rosner, Ingenieur, Walden ⸗ 
burg. 
Schaaf, Particulier, Bregenz. 
Donner, Kfm., Naſſau. 
Nahke, Proprietaire, Roubaix 
Dreßler, Rechtsanwalt, 
Braunau. 
Herlt, Spediteur, Berlin. 
Ben - Aben⸗ Sidi, Kfm., Agter. 
Heyner, Kfm., Algier. 
Semper, Ingenieur, Dresden. 
Hinze, Fabrikant, Brünn. 
Augſpach, Fabrikbeſ., Mül- 
hauſen in E. 
Schulz, Zabrkt., Hagen i. W. 
Heinemann’s Hötel 


v. Lariſch, Major, Gleiwigz. 
Schr. v. Buddenbrock, Kgl. 
Kammerherr u. Ritgtsbſ, 
Plaͤswitz. 

v. Röder, Kgl. Landrath u. 
Rgbſ., Ell guth. 

Graf RothkirchTrach, Kgl. 
Kammerherr u. Riigtsbſ., 
Pantenau. 

v. Koͤckrit, Rittm. a. D. u. 
Ragbi., Mondſchütz. 

v. Rheinbaben, Rttgbſ., n. 
Gem., Michalkowitz. 

Frhr. v. Zedliz⸗Neukirch, Kgl. 
Kammerherr u. Ritgtsbſ., 
Kynau. 

Graf zu Stolberg - Stolberg, 
Kgl. Landrath, Bunzlau. 
v. Eynern, Rgöbſ., Halben ⸗ 
dorf. 

Braumüller, Major, Magde 


Schlegel Kfm., Coburg. 


Hstel du Nora, 
vis-à-vis tem Centralbahnh. 
Stegmann, Reg. Baurath, 

Kattowitz. 
v. Milinowski, Prem. Lieut., 
n. Fam. u. Bed., Berlin. 
Deter, Fbrkbeſ., Berlin. 
Böhm, Kfm., Zabrze. 
Rivoli, Oberförfter, Poſen. 
v.Grufaz Apellations.@erichts- 
Rath, n. Jam., Poſen. 
Priſter, Kfm., Lauenburg. 
Gehrke, Maurermſtr., n. Frl., 
Tochter, Danzig. 
Pottier, Kfm., Koͤnigsberg. 
Schneege, Kfm., Poſen. 
Mogut, Kim., Wien. 
N Kfm., Leipzig. 


Jäger, Baumeiſter, Walden. Ulbrechtsſtr. Nr. 22. 


zur „goldenen Gans.“ burg. Marzon, Pfarrer, Schmograu. 
Dr. Maryaneli, prakt. Arzt, Dr. jur. Felsmann, Land- Dirſchke, ade an ur 
n. Gem., Rußland. richter, Beuthen OS. Nimptſch. 


Werner, ChefRedacteur, n. 
Gem., Leipzig. 

v. Bardzki, Kfm., Berlin, 

Müller, Kfm., Crefeld. 

Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 

Eulenhaupt, Kfm., Frant 
furt a. M. 

Lewy, Kfm., Magdeburg. 

Burghardt, Kfm., n. Frau, 
Langenbielau. 


von Oheimb Landesälteſter, Hennig, Ingenieur, Gleiwig. 
Pohlſchildern. Frau Kfm., Rybika, nebſt 
n. Gemahl., Tochter, Neiſſe. 
Budapeſt. Pöſſel, Kfm., Nordhauſen. 
Hoddiek, Fbkbf., Langenberg. Haas, Kim., Straßburg. 
Wolff, Fbebſ., Berlin. Schmidt, Kfm., Bremen. 
Krausmann, Berlin. Lasker, Kfm., Pleſchen. 
Rlegner's Hötei, Wolanski, Kfm., Pleſchen. 
Konigsftr. Hill, Kfm., Dresden. 
v. Berge, Major, Neiſſe. 


Pleß, Kim, 


voriger Oours 


in Breslau. Drusk von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— u—— — —— Wwe —— 


Wieruszowski, Ibkbſ., Görlitz. 


— 


— — 


— 


burg. Hätelz. deutschen Hause, 


enn Henckel'sche S Operschl. Lit. H.j4 1108,25 G 102,10 als bad 
do. _ do. 2% 18870 8 Part.-Obligat. . 4½ 99,40 G 5930 @ do. 1874 4 [10225 G 102,10al5 bzQ 8 ee ail 
en ey 2 5 3 1 50 29325 B F 8 i 1885 4 1 7 55 B do. 1879 4% 106.00 @ 1080 8 N ee Markt-Depniatiön. 
ne 3 18. 8975 surahütte-Obl. 01,5 01,5 do. 1830 . . 4 102.25 6 102,10 als baG 
a 0 5 a 80,75 G 8.9-Risonb.-Ba|5 | 9425 G 94.25. G 40. N.. Zwgb. 3¼ 102,18428 bä rer —— rn ren 
Re 18 Ausländische Fesda, do. Neisse- Br. 1 |10%,25425 bz = . st, niedr. . 
De chen OestGold-Rentel4 | 94,50 B 94,50 B Oels- Ones. Prior % / 2 „ c 8 6 1 NA 
rt FI.. 4 lks 161.00 B do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,00 B 68,95à9,00 bzB R.-Oder-Ufer . 4 02,25 G 102, 10315 bzG — — 15 80 — 60 4 1460 1430 1 
e. 9. ja 2 1 160 J0 B do. do. A. 0. 4½ 69,20 bzB | 69,20 B do. do. 4 104.10 G nne n 
; inländische Fonde 40. Mai Noch H piti 8 Ausländische Elsendahn-Autien und Prioritäten. 5 Be 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
x 5 Darl-Ladw.-B. .|4 [8,47 3 pz RER 13 90 1370 13 30 13 — 1270 12 50 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. |5 | — = Uar Hag b — ” M AE a 
i 5 105 80 G do. Loose 18605 [118,50 G 118,£0 bz Lombarden . 1 = n 8 r 
D. Reihs ns > D B |UngGold-Rentel4 |8485 bzB 84,7Jà4,80 bz |Oest. Franz. Stb.j4 |8 — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-0,10 M 
Ae. de, 3% 1060 a 03 So d |do: Pap-Rentels | 76,50 B 76,50 B Bank-Acti Breslau, 27. Mai. fAmtlicher Producten -Bö 
40. do. 2,60 2,55 bz 5 F l > ank-Aotien. N u, 27. Mai. mtlicher Producten - Börsen- 
do. Staats-Anl. 4 Le = 5 100,40 6 100,0 bz Brel. Discontob. 5 5 | 89,75 B 90,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matt, gek. — Ctra 
e e , uf 13800 Be, Füindugen 189Ù Ben Bop- 
- EER Mi ey De 9 * | a9 o |D. Reichsbank . |4 — . y * 5 A > E 5 E 
ee el ect ae he 6 10250 ba S107 EB %5 |Schlos.Bankver.s | 5 |104258400261104,25 G jtember-October 139,50 bez. u. Gd. Centner, per Mai 
r 8 do. 1880 do. 4 89 30428 bz'&| 89,50 bes 2] dos Bodenered 6 | 6 en e Te 
2. Lit C. lay 18 1020325 br 4. 1883 dole 11470 c 1800 „% S e 2 Rape (per 100 Kilogr He gek: — Contnor 
” 2 20 DE = N „ > Pys a S an, 0 x ’ 
— 5 Rastleale. 3, 100.25 bz 199805 bz er — 5 . . 100,30 0 E 100,40 bz kl. 1 1 . loco in Quantitäten à 8808 ilogr. — Per Mai 44,50 Br., 
do. ait. 4 |100,75 bag 10080 B rient-Anl. E. I | — 82 Oost. W. 100 Fl. . 161.25 bz , ai-Juni 44,50 Br. 8 
EA RER 0 b 100,90 bzB do, do. IL5 | 6225 0 S 6225 B 5 . 8R. 199,60 b 199,90 bzg Spirit 100 Liter à 100%) niedriger gek. 10 000 
= 7 5 r 20 101.20 * 101.2830 bz do. do. ULI5 S &3 — ä a = č - — Liter, 5 Kündigu „ Gd. Ka Mai 35,30 Gd., 
do. Rustic. II. 4 101,10 G 101, 10425 bzB |Italiener ...... 5 | 98,60 bz Te 9850 B Iadustrie-Paplore, Mai-Juni 35,30 Gd., Juni-Jul 35,8) Gd., Juli-August 36,70 
do. do. 4½ 101,10 G 101,250 bad ee. 1 — 55 4 ante 920 = Brêsl. rann s 134,00 G 134,00 B Gd., August-Septor. 37,40 n 38,00 Ga. 
do. do.Lit.C,1I.4 100,80 b 100,90 bzB O. amort. Rente 5,90 Bkl.] 95 z Ido. Act.-Brauer. — — October-November 38 10 — er 5 
. 4½ 101,20 bi 101,25à30 bag Türk. 1865 Ani |eonv.15.4) bzBlconv.15,40à30 b2jd0.A.-@.1.Möb.4 | O = — Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz. g 
r ee ue A 
Posener Ffdbr.|4 [101,20 bzB 101,2015 bzB |3erb. Goldrente 90 į 1 do. Baub 2 pes — K Endl $ : 
do. 40. 3½ 100,10 B 100,10 G Serb. Hxp.-Obl. 5 — = do. Spr.-A.-G.4 8. E = Roggen 138,00, 4 2. K 25 
Rentenbr., Schl. 4 104,00 G 104,00 G Austängisobe Cisenbahu-Stam- Aten use e 810825 0 08 50 B Spiritus-Kundigungs f . Mai: 35,30 Mark. 
. 5 Siama e Donner 4 0 200068 2890 b Magdeburg, 2’. Mui. änokerbörse, 
u al 7 1 s Br.-Wrach.8t.P.|5 2¼ 67,75 6 67.50 = re herr .d. |4 2 nen 1 te Mai, 26. Mai. 
chl Pr. . 3, z A 5 5 8 5 is 96 pt... — 
do. do. 4% 10225 bz 102,75 eb bis Cab. pag E. % — 6840 B 0,8. Eisenb. Bd 1 2800 B 2800 B Kornzucker Basis S$ I". en ie 3 
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do. do, ru. à 1005 104,00 B 104,009 G do. G. H. . 4 102,25 REN 1021015 b do. Zinkh.-Act.( 4 6 2 SN Tendenz : hzucker flau, Rafiinirte flau. 
do.Communal. 4 102,25 B 102,25 B 40. Lit. — 5 noos 8 N b GS do. 40.40 4½ 6 2 m 
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